rafauer 3 


Dinftag den 5. Juni 


1 
4 


Die „Krakauer Be itung“ ericheint näglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage.’ Vierteljahriger Abonnements⸗ 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl. für einzelne Monate 1 fl. reſp. 1 fl. 36 Nkr., einzelne Nummern 5 Mir. 
Hedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, 


X. Jahrgang. 


2 


7 * ! 
312 bis 314 und 326 bis 328 normirten ſtrafbarenſals eine der Lebensbedingungen ſeiner Exiſtenz pro⸗ 


Amtlicher Theil. 


Nr. 12151. b 
Der k. k. Bezirksamts⸗ Adjunet von Cięzkowice, 
Anton Matakiewicz, hat den Betrag von 100 fl. 
ö. W. mit der Beſtimmung gewidmet, daß hiefür 
Obligationen angekauft und die entfallenden Intereſſen 
zum Ankaufe von Schulbüchern für arme Kinder der 
neu errichteten. Filialſchule in Oſtrusza verwendet 
werden. | 


Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Hebung 


Handlungen auch über Perſonen des Civilſtandes dieſelamirt hat. So viel, was die „Gebietserweiterung“ 
Strafgerichtsbarkeit der Militärgerichte, und zwar nachſangeht. Aber Oeſterreich beſteht auch darauf, daß kei⸗ 
Maßgabe des Militärſtrafgeſetzes vom 15. Jänner 1855ſner der eingeladenen Staaten mit einem „Machtzu⸗ 
und der für das Militär beſtehenden Strafprocehord- wachs“ die Gonferenz verlaſſe. Die gegenwärtigen 


fl nung feſtzuſetzen. 1 5 


Endlich 

3. gegen die im vorſtehenden zweiten Abſatze auf⸗ 
gezählten Verbrechen auch das Militärſtandrecht ein⸗ 
zuführen. 5 

Die Anordnung der einen oder anderen dieſer 
Maßregeln von Seite des Oberbefehlshabers der Nord- 


8 4611 . 2 
der Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen armee oder der von ihm hiezu insbeſondere ermäch⸗ 


Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 31. Mai 1866. a 
Nr. 11264. . 
Die k. k. Statthalterei-Commiſſion hat vier aus 
em Sandeeer Arbeitshausfonde proviſoriſch errichtete 
und für aus dem Sandeeer Kreiſe (in deſſen früherer 


Abgränzung) gebürtige Studirende beſtimmte Sti⸗ 


vendien im jährlichen Betrage von je hundert Gulden 
. W. den nachbenannten Competenten vom Schul- 
Jahre 1865/6 angefangen verliehen, und zwar: dem 
echtshörer an der Krakauer Univerſität Midowicz 
Ludwig aus Alt⸗Sandec und Paulin Conſtantin aus 
Leleznikowa, dann dem Hörer der Mediein an der 
nämlichen Hochſchule Buszek Johann aus Muszyna, 
endlich dem Schüler der VII. Gymnaſial⸗ Claſſe in 
keu⸗Sandec, Johann Przychocki aus Lade. 
Von der k. k. Staktbalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 22. Mai 1866. 


Kaiſerliche Verordnung 
ce vom 28. Mai 1866 )), rg 
wirkſam für das lombardiſch⸗venezianiſche Königreich, 

das Küſtenland ſammt Iſtrien, Görz und Gradisca, 
Süd⸗Tirol und das Königreich Dalmatien; 

womit für dieſe Länder die zwei Geſetze vom 27ſten 

Oetober 1862, Nr. 87 und 88 des Reichsgeſetzblattes 
zeitweilig außer Wirkſamkeit geſetzt werden. 

In Anbetracht der auch in den ſüdlichen Theilen 
Meines Reiches drohenden Gefahren für die Sicher- 
beit des Staates finde Ich nach dem Antrage Meines 
Miniſterrathes und auf Grundlage Meines Patentes 
vom 20. September 1865, Nr. 89 des R. G. B. zu 
verordnen wie folgt: 

Die zwei Geſetze vom 27. October 1862, Nr. 87 
und 88 des R. G. B., zum Schutze der perſönlichen 
Freiheit und des Hausrechtes werden im Umfange 
Meines lombardiſch⸗venezianiſchen Königreiches, des 
Küſtenlandes ſammt Iſtrien, Görz und Gradisea, 
Süd⸗Tirols und des Königreichs Dalmatien bis auf 
weitere geſetzliche Verfügung außer Wirkſamkeit geſetzt. 

Schönbrunn, am 28. Mai 1866. 

Franz Joſeph m. p. 
Beleredi m. p. Ritter v. Komers m. p- 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Bernhard Ritter v. Meyer m. P. 


Sarferliche Serordnung vom 30. ai 1866 *), 


womit der Oberbefehlshaber der kaiſerlichen Nord⸗ 

armee ermächtigt wird, nach Maßgabe eintretender 

Nothwendigkeit verſchiedene Ausnahmsverfügungen von 
den allgemeinen Geſetzen anzuordnen. 

Ju Anbetracht der gegenwärtigen Kriegsdrohun⸗ 
gen finde Ich auf den Antrag Meines Miniſterratbes 
und auf Grundlage Meines Patentes vom 20. Sep 
tember 1865, Nr. 89 des Reichsgeſetzblattes zu ver 
ordnen, wie folgt: ; 

Der Oberbefehlshaber Meiner Nordarmee iſt er 
mächtigt, für die ſeinem Commando unterſtehenden 
Feſtungen und deren Rayons und nach ſeinem Er 
meſſen auch für andere Bezirke nach Maßgabe ein- 
tretender Nothwendigkeit folgende Anordnungen zu 
treffen: 

1. Die beiden Geſetze vom 27. October 1862, 
Nr. 87 und 88 des Reichsgeſetzblattes, zum Schutze 
der perſönlichen Freiheit und des Hausrechtes bis auf 
weitere Verfügung außer Wirkſamkeit zu ſetzen. 

2. Für die in den $$ 58 bis 89, 92, 98 bis 100, 
166 bis 169, 190 bis 196 und 220 bis 222 des all⸗ 
gemeinen Strafgeſetzes vom 27, Mai 1852 vorgeſe⸗ 
benen Verbrechen und für die Vorſchubleiſtung (88 211 
bis 219) zu einem dieſer Verbrechen, gleichwie für 
die in den 8s 279 bis 299, 300, 302, 305, 308, 309 


) Enthalten in dem am 3. Juni 1866 ausgegebenen XVI. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 66. 5 


ligten Unterbefehlshaber iſt jedoch jedesmal durch be⸗ 


ſondere Verlautbarung mit genauer Angabe des Um⸗ 
fanges, in welchem ſie zu gelten hat, auf entſprechende 
Weiſe kund zu machen. 8 

Treffen bei einer Perſon des Civilſtandes, wider 
welche nach Maßgabe der im zweiten Abſatze voraus- 
geſetzten Beſtimmung wegen einer der daſelbſt 
erwahnten strafbaren Handlungen die Strafgerichts⸗ 
barkeit des Militärgerichtes Platz zu greifen hat, auch 
noch andere Verbrechen, Vergehen oder Uebertretun⸗ 


Machtverhältniſſe der betreffenden Staaten ſollen alio 
nicht nur nicht direct, ſie ſollen auch nicht indirect 
verändert werden. Wir wiſſen nicht, inwiefern die 
Spitze dieſer Vorausſetzung vorzugsweise gegen 
Preußen hat gerichtet ſein Jollen, aber es will uns 
ſcheinen, als wenn dieſelbe thatſächlich in erſter Reihe 
gegen Preußen gerichtet ſei. Sowohl was Preußens 
Verhältniß zum Bunde, als zu Schleswig⸗Holſtein 
betrifft. Den erſten Punet berühren wir nur obenhin, 
denn die bezüglichen vertraulichen Mittheilungen im 
Neuner-Ausſchuſſe geben über die diesfallſigen Anſprü⸗ 
che Preußens nur erſt Andeutungen. 
Schleswig⸗Holſtein angeht, ſo ſind die preußiſchen 


Februar-Forderungen oder doch diejenigen dieſer For⸗ 
derungen, welche Oeſterreich ſchon einmal als unan⸗ 
nehmbar bezeichnet, ſchon jetzt wiederholt und definitiv 


Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die vierſpalkige Petitjete 5 tr, im Anzeigeblatt für die ert. Ein⸗ 

rückung 5 Nir., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung ION. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
- Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Zujendungen werden franeo erbeten. 

Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. : 


gen muß deutlich hervorgehen, ob ſich ein Verſöh⸗ 
nungspunet gefunden habe; im entgegengeſetzten Falle 
werden die theilnehmenden Mächte ihre Actions⸗ 
Freiheit wieder erlangen. 

Nach dem „Memorial diplomatique“ wird in der 
Conferenz zuerſt über die Frage der Elbherzog⸗ 
thümer, dann über Italien und zuletzt über die deut⸗ 
ſche Bundesreform verhandelt werden. Sollte aber, 
was jedoch kaum anzunehmen iſt, eine Löſung für die 
beiden erſteren Fragen gefunden werden, ſo wird je⸗ 
denfalls die letztere auf große Schwierigkeiten ſtoßen, 
denn Frankreich ſcheint eine Kräftigung Deutſchlands 
nur dann geſtatten zu wollen, wenn man ihm eine 
Gränzberichtigung am Rheine bewilligt. Die 
„Liberté“ (das inſpirirte Journal Girardin's) jagt 
dies heute ganz offen und meint, daß wenn Deutſch⸗ 


Aber wasıland ſich auf ſtärkere Weiſe conſtituire, nicht mehr 


die Sicherheit Italiens bedroht ſei, ſondern die Frank⸗ 
reichs und dieſes müſſe ſich deshalb dann bis zum 
Rheine erſtrecken. 

Gegenüber der Behauptung, Preußen ſei lediglich 


abgewieſen: Preußen darf ſpeciell in den Herzogthü⸗ durch die Rüſtungen Oeſterreichs und Sachſens zu 


mern keine Stelling einnehmen, die ihm, nach In⸗ ſeinen militäriſchen Vorſichtsmaßregeln gedrängt wor⸗ 


gen zuſammen, jo hat ſich die Strafgerichtsbarkeit des halt jener Forderungen, die Herzogthümer militäriſch den, verweiſt die „Conſt. Oeſt. Ztg.“ auf die nach 
Militärgerichtes auch auf dieſe ſtrafbaren Handlungen und politiſch tributär machen würde. — Alles in Stuttgart gerichtete preußiſche Note vom 22. Mai, 
auszudehnen. Allem — Oeſtereich tritt mit vollſter Uneigennützig⸗ in welcher Graf Bismarck ſelbſt das Geſtändiß ablegt, 
Dieſelben find jedoch nach den für den Civilſtandſkeit und mit dem vollſten Ernſt, zu ſeinem Theil „daß in Berlin in einem Ende Februars abgehal⸗ 
geltenden Strafgeſetzen zu beſtrafen. den europäiſchen Frieden dauernd aufrichten zu hel⸗ tenen Miniſterrathe, welcher unter der Zuziehung von 
Auf körperliche Strafen kann gegen Perſonen desſfen, in den Rath der europäiſchen Mächte. Es ver⸗Generalen verhandelte, allerdings die Frage zur a. h. 
Civilſtandes auch von Militärgerichten nur infoweitllangt für ſich Nichts, Nichts als daß es entweder be⸗Entſcheidung vorgelegen, ob Preußen nach Maßgabe 
erkannt werden, als dieſelben nach den geltenden Ci- halte, was es nicht blos faetiſch, ſondern rechtlich innelder Situation genöthigt ſei, ſich auf eine kriegeriſche 
vilſtrafgeſetzen zuläſſig ſind. bat, oder daß eine etwa zu Stande kommende an⸗ Entwickelung vorzubereiten,“ — während dasſelbe 


Schönbrunn, am 30. Mai 1866. 
Franz Joſeph m. p. 
Beleredi m. p. Franck FMe m. p. 
Komers m. p. 
Auf Allerhoͤchſte Anordnung: 
Bernhard Ritter v. Meyer m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 30. Mai d. J. dem Poſtamtsdirector in Mantua 
Joſeph Ritter v. Zaremba aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den 
wohlverdienten Ruheſtand in Anerkennung feiner langjährigen 
treuen und eifrigen Dienſte das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ 
Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 25. Mai d. J. den außerordentlichen Profeſſor der 
Philoſophie an der Prager Univerfität Dr. Hermann Freiherrn 
v. Leonhardi zum ordentlichen Profeſſor dieſes Faches an die⸗ 
ſer Hochſchule allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. Juni. 


derweitige Combination nicht ihm und ihm allein 
eine Verkürzung an Land und Macht bringe, Nichts 
als daß man ihm nicht zumuthe, ſeinen Beſitz und 
ſein Recht, ſein und Deutſchlands Recht, zur Befrie⸗ 
digung irgend welcher ehrgeiziger Gelüſte ben 
die unter dem Deckmantel, ſei es deutſchen, ſei 
es des italieniſchen Gedankens, ſich breit machen. Kann 
auf einer ſolchen Grundlage ein Compromiß gefun⸗ 
den werden, Oeſterreich wird ſich ihm nicht entziehen. 
Aber wenn und ſo lange das nicht gelungen, nicht 
gelungen mit freieſter Zuſtimmung aller Betheiligten, 
ſo lange wird es, ein treuer und unerſchrockener Wäch⸗ 
ter des europäiſchen und des deutſchen Rechtes, feſt⸗ 
halten an den Verträgen, welche ſeine geheiligte Ba⸗ 
ſis bilden, auf daß es, wenn das Aeußerſte nicht 
ſollte vermieden werden können, gewaffnet daſtehe 
zugleich mit dem ſcharfen Schwerte des guten Rech⸗ 
tes und mit dem blanken Schilde des guten Ge⸗ 


wiſſens. 
Das „N. Frmdbl.“ ſchreibt: Wenn die Pariſer 
Conferenzen etwa die Sicherheit Italiens behandeln 


Schriftſtück den Anfang der öſterreichiſchen Rüſtungen 
auf Anfang März angeſetzt. Die „Wiener Abendp.“ 
erinnert daran, daß in jenen Tagen, in denen dieſe 
Berathungen in Berlin gepflogen wurden, auch die 
Verhandlungen mit Italien ihren Anfang genommen 
haben und General- Govone eingetroffen iſt. Zu dem 
J eitirt das halbamtliche Blatt, mit beſonderer 
Betonung der Daten, „Enthüllungen“ über den zwi⸗ 
ſchen Preußen und Italien abgeſchloſſenen Vertrag, 
9 5 der „A. Allg. Ztg.“ aus Berlin zugegangen 
ind. 5 

Die betreffende Correſpondenz der „A. Allg. 3.“ 
lautet: Die nachſtehenden Details über Inhalt und 
Form des zwiſchen Preußen und Italien abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages können als vollkommen verläßlich be⸗ 
zeichnet werden: In der erſten Hälfte des Monats 


März kam bekanntlich der italteniſche General Govone 
nach Berlin und trat alsdann gemeinſam mit dem ita⸗ 
lieniſchen Geſandten Grafen Barral in Unterhand⸗ 
lungen mit dem Grafen Bismarck. Dieſe Unterhand- 
lungen führten zunächſt zu einer Punctation, welche 


ſollten, ſo wäre vielleicht eine Vereinbarung hierüber 


gegen Ende des Monats März in einen förmlichen 


Die Abreiſe des Grafen Mensdorff nach Paris, nicht unmöglich. Oeſterreich könnte wohl Mantua bis Vertrag umgewandelt wurde (etwa am 26. oder 27. 


welche heute ſtattfinden ſollte, wird erſt in einigenſan die alte Gränze Venedigs abtreten und dafür das März). Gegen oder bald nach Mitte April find förm⸗ 
Tagen erfolgen. Man ſcheint vorher Berichte überſrechte Ufer des Garda⸗Sees verlangen. Wenn dann liche Ratifications⸗Urkunden, von König Wilhelm und 
die Aufnahme, welche die öͤſterreichiſche Antwortsde-Oeſterreich noch Italien anerkennt und ſich mit ihm Konig Victor Emanuel unterzeichnet, in Berlin aus⸗ 
peſche gefunden, abwarten zu wollen. 5 auf einen friedlichen Fuß ſetzt, ſo hat es wahrlich getauſcht worden. In dieſem Vertrage verpflichtet ſich 

Ueber Oeſterreichs Standpunct der Conferenz ge- genug gethan. Es gäbe noch ein Mittel, um die Italien, im Falle zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
genüber ſchreibt die „Conſt. Oeſt. Z.“: Es ſcheint, Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Italien dau- binnen drei Monaten (vom Tage des Vertragsab⸗ 
daß die öſterreichiſche Antwort auf die Conferenz⸗ſernd freundlich zu geſtalten, das wäre die Zuſtim⸗ſchluſſes oder des Austauſches der Ratificationen ?) 


Einladung der drei neutralen Mächte zunächſt darü- 
ber beruhigt zu werden wuͤnſcht, daß auf der Confe⸗ 
renz keine Combination zur Verhandlung komme, welche 
einem der eingeladenen Staaten eine Gebietserweite— 
rung oder einen Machtzuwachs zuzuwenden berechnet 
ſei. Keinem der eingeladenen Staaten ſoll eine „Ge⸗ 
bietserweiterung“ zu Theil werden. Gebietserweiterung 
— das iſt ein ſehr klarer Begriff. Kein Staat ſoll 
aus der Conferenz mit einem größeren Gebiet heraus⸗ 
treten, als er vor der Conferenz beſeſſen. Weder darf 
daran gedacht werden, Italien ohne Weiteres mit Ve⸗ 
nezien, noch Preußen mit Schleswig-Holſtein zu be⸗ 
denken. Aber doch iſt das Ausſchließen einer Gebiets— 
Erweiterung nicht allein nicht gleichbedeutend mit dem 
Ausſchließen eines Gebietsaustauſches, es weiſt 
vielleicht gerade auf ein ſolches Arrangement hin, 
nur mit der Beſchränkung, daß der Staat, welcher ein 
beſtimmtes Gebiet abtritt, nicht etwa durch pecuniäre 
oder irgendwelche analoge Leiſtungen, ſondern voll und 
ganz durch ein anderes Gebiet entſchädigt werde. Über 
die Abtretung Veneziens kann ſomit verhandelt wer: 
den, ſofern Italien in der Lage iſt, Oeſterreich eine 
vollſtändig entſprechende territoriale Compenſation zu 


fl, bieten und ebenſo kann die Erwerbung der Herzog⸗ 


thümer ein Gegenſtand der Verhandlung ſein, ſofern 
Preußen Sorge trifft, ſich auf einer anderen Selte 
eines adäquaten Theiles feines Gebietes zu entäußern. 
Daß dieſe Verhandlungen, wenigſtens nach der einen 
Seite hin, nach Italien hin, wo ein Compenſations- 
Object noch erſt feines Columbus harrt, nur geringen 
Erfolg verheißen, gehört auf ein anderes Blatt; Preu⸗ 
ßen jedenfalls iſt Gelegenheit geboten, rechtlich dasje⸗ 


) Enthalten in dem am 3. Juni 1806 ausgegebenen XVI. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 67, 


nige Gebiet zu erwerben, deſſen Beſiß es neueſtens 


mung zur Verlegung der Hauptſtadt nach Rom. Dasſder Krieg ausbricht, ſeinerſeits activ für Preu⸗ 
ſind wohl nur Privat⸗Phantaſien. ßen gegen Oeſterreich einzutreten, gleichviel ob Preu⸗ 

Nach einer Wiener Corr. der „Hamb. Boͤrſenh.“ ßen oder Oeſterreich die aggreſſive Rolle übernommen 
ſteht Oeſterreich in Bezug auf die Ablehnung einer habe. Eine gleich reciproke Verpflichtung übernimmt 
Ceſſion Veneziens ſowie der Competenz der Con- Preußen nicht, ſondern es hat nur mündlich die mo⸗ 
ferenz in Bezug auf die Bundes reformfrageſraliſche Verpflichtung anerkannt, im Falle Oeſterreich 
nicht iſolirt da. In Bezug auf die Herzogthümer⸗aggreſſiv gegen Italien verführe, letzterem beizuſtehen. 
Frage werde es der Conferenz in Hinblick auf die Dagegen verpflichten ſich beide Staaten, im Falle des 
bewaffneten deutſchen Mittelſtaaten am wenigſten ge- gemeinſamen Krieges keiner ohne den andern Frieden 
lingen, die Gegenjäge zwiſchen den deutſchen Groß- zu ſchließen und ſtellen als Endziel des Krieges auf: 
mächten auf dem Wege territorialer Transactionen für Italien den Erwerb von Venezien, für Preußen 
auszugleichen. Oeſterreich kann heute für einen even- den eines entſprechenden öſterreichiſchen Territoriums 
tuellen Heimfall der Herzogthümer an Preußen kei- (territoire Autrichien équivalant au territoire de la 
nerlei wie immer geartete Compenſation auf dem Vénetie). Der Eingang des Vertrags enthält in der 


Conferenzwege, das heißt in friedlicher Weiſe accep- 
tiren. In dieſer Beziehung ſteht es den Mittelſtaa⸗ 
ten gegenüber gebunden da, und muß von Preußen 
nolens volens die Auslieferung der Herzogthümer an 
den Bund verlangen. Stemmt ſich Preußen dagegen, 
jo iſt eben die Conferenz nicht im Stande, eine Li» 
ſung dieſer Frage im Wege der Gewalt zu verhin · 
dern. Was die Entſchädigung Oeſterreich durch tür⸗ 
kiſche Gebietstheile betreffe, jo werde ſich die Pforte 
ebenſo wie Oeſterreich ſelbſt dagegen ſtemmen, und 


ußland würden das Hereinziehen der 
eite Angelegenheiten in die mitteleuropäi⸗ 
ſchen Confliete aus Rückſicht auf ihre wenngleich he» 
terogenen Special⸗Intereſſen niemals billigen. 
„Ein Leitartikel der „Opinione“ jagt: Unſere Re⸗ 
gierung hat wohl das Recht, die Aufmerkſamkeit der 
Conferenz darauf zu lenken, daß die Gränzen zu fı- 
riren ſeien, welche von der Conferenz nicht überſchrit⸗ 
ten werden dürften. Aus den erſten zwei Sißun⸗ 


That die Floskel: „Pour assurer la paix de I Europe“ 

Das „Memorial diplomatique‘ dementirt heute 
die Exiſtenz einer öſterreichiſchen Depeſche, worin 
Mens dorff⸗Pouilly erklart habe, dab es eben jo we⸗ 
nig eine venezianiſche als eine elſäſſer oder lothrin⸗ 
ger Frage gebe. 8 


Ju der Bundestagsſitzung vom 1. d. wurde auch 
von Württemberg eine Erklärung abgegeben, in wel⸗ 
cher der von Preußen erhobene Vorwurf einer Ver⸗ 


letzung der Bundespflicht ernſt und würdig zurückge⸗ 


wieſen wird. Es iſt darin auf das preußiſche Cir⸗ 
cular vom 24. April Bezug genommen, in welchem 
die Kriegsfrage zuerſt erwähnt worden iſt. Da Preu⸗ 
ßen ſich beſondere Entſchließungen vorbehielt, „falls 
dec Bund ſich ſeiner Aufgabe nicht gewachſen zeige“, 
ſo wurden vom Präſidium alle Rechte des Bun⸗ 
des auf das feierlichſte verwahrt. 


*—— r 


Die Erklärung Oeſterreichs in der holſteiniſchen 
Stage, welche, wie erwähnt, dem holſteiniſchen Aus⸗ 
ſchuß überwieſen wurde, wird als Einleitung des po⸗ 
litiſchen Executionsverfahrens gegen Preußen betrachtet. 


Folgendes iſt der Wortlaut dieſer in der Bundes⸗ 


tagsſitzung vom 1. d. von dem k. k. öſterreichiſchen 
Geſandten abgegebenen Erklärung: 

In Folge des Bundesbeſchluſſes vom 24. v. iſt der 
Geſandte beauftragt worden, die nachfolgende Erklärung 
abzugeben. N 

Die hohen Regierungen des deutſchen Bundes ſind im 
Beſitze vielfacher Beweiſe für die ausdauernde Friedens- 
liebe, welche der faif. öſterreichiſche Hof in ſeinen Ver⸗ 
handlungen mit Preußen über die Zukunft der Elbeher⸗ 
zogthümer an den Tag gelegt hat. Oeſterreich blickt auf 
ſeine langmüthigen trotz mancher Verkennung beharrlich 
fortgeſetzten Beſtrebungen, ein Einverſtändniß mit Preu- 
ßen zu Stande zu bringen, mit um jo ruhigerem Be⸗ 
wußtjein zurück, je tiefer und allgemeiner in der Nähe 
der Gefahr die Schwere des Unglücks gefühlt wird, wel- 
ches ein Bruch zwiſchen beiden deutſchen Großmächten und 
ein innerer Krieg über Deutſchland heraufbeſchwören würde. 
Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph iſt in Seinen Zu⸗ 
geſtändniſſen an Preußen jo weit gegangen, als es Oeſter⸗ 
reichs Würde und angeſtammte Stellung in Deutſchland, 
als es des deutſchen Bundes Recht und Verfaſſung nur 
irgend geſtatteten. Allein der Berliner Hof hat nicht nur 


unberechtigte Forderungen aufgeſtellt, ſondern auch unglück 
licher Weiſe in ſtets ſich ſteigerndem Maße die Neigung 


bethätigt, dieſe Forderungen mit Hintanſetzung aller an 
deren Rückſichten und zuletzt ſelbſt mit gewaltſamen Mit- 
teln durchzuſetzen. So wie Preußen ſchon kurz nach dem 


Abſchluß des Wiener Friedens- Vertrages die Räumung def 


rechtfertigenden, an die öſterreichiſchen Vertreter bei 
den verſchiedenen Höfen gerichteten Rundſchreiben 
mitgetheilt worden. 

Die öſterreichiſchen Schritte am Bunde, ſchreibt 
die Berliner „M.-3.*, haben die Situation, welche 
in der That friedliche Chancen bot, wie mit einem 
Schlage geändert. Es iſt feſtzuhalten, daß man an 
die wiederbolte Drohung Oeſterreichs, die Herzogthü⸗ 
mer⸗Angelegenheiten an den Bund zu bringen und 
die holſteiniſchen Stände einzuberufen, hier nie recht 
geglaubt hat. Da Oeſterreich nun ſeine Drohung 
doch erfüllt hatte, war die Entrüſtung darüber jo 
groß, daß man, wie erzählt wird, einen Augenblick 
ſelbſt von einer Beſchickung der Pariſer Conferenz 
Abſtand nehmen und den allerdings perfeet geworde— 
nen Bruch des Gaſteiner Vertrages als Kriegsfall 
angeſehen wiſſen wollte. Die Beſchickung der Con⸗ 
ferenz wird indeſſen doch erfolgen und zwar wird 
Graf Bismarck mit dem Grafen v. d. Goltz die Ver⸗ 
tretung Preußens übernehmen. Die Nachricht eini— 
ger Wiener Blätter, daß Preußen von unſerem Ga- 
binete eine Verzichtleiſtung auf die Durchführung 
der holſteiniſchen Ständeeinberufung wie überhaupt die 
Nichtausführung der der Bundesverſammlung mitge— 
theilten Entſchließungen fordern werde, und daß die⸗ 


eines Ultimatums gegeben werden dürfte, ſcheint dem— 


nach eine irrige zu ſein. 


Der Großherzog von Baden, der dieſer Tageſ hat 
eine Beſprechung mit dem Könige von Sachſen hatte, 
ſoll ſich definitiv von den preußiſchen Beeinfluſſungen 
losgemacht und dem Baron Edelsheim in Bezug auf 
Politik vollſtändige Aetionsfreiheit zugeſichert von Neapel nach Brünn abgereiſt. 
correſpondirenden Mitgliedern der Akademie der 


ſen 


Holſteins durch die Truppen Sachſens und Hannovers mit haben. 


Eigenmacht zu erzwingen gedroht hatte, ſo behandelte es 
ſeinem Bundesgenoſſen in dem aus Carlör ube, 1. Juni: 
acht Tage nach Dresden, Berlin, Mün⸗ 


auch gegenüber Oeſterreich, 


im Namen deutſchen Rechtes gegen Dänemark unternom⸗ auf 


Der „Frankf. Poſt-Ztg.“ 


menen Kriege, die ſchließliche Loͤſung der Verwickelung als chen und Wien abgereiſt. 


eine bloße Frage der 


wärtiger Gegner des Kaiſerſtaates zu ſtützen. Schon zur 


Macht, und trat ſelbſt nicht vor dem 
beklagenswerthen Entſchluſſe zurück, ſich auf die Hilfe aus. 


Es wird Jedem, ſchreibt die „N. Frankf. Ztg.“, 


die merkwürdige Folgerichtigkeit des Denkens aufge: 
fallen ſein, durch welche ſich der oldenburg'ſche Antrag 


Zeit der Gaſteiner Convention hatte die k. preußiſche Re- beim Bunde auszeichnet. Man erſtaunt, wenn Er— 


gierung ſich der Allianz des Florentiner Hofes 
ſterreich zu verſichern getrachtet, 


und fie erneuerte dieſesſſensbedenklichkeit, 


gegen Oe. ſſtaunen das richtige Wort iſt, über die zarte Gewiſ— 


die es dem oldenburg'ſchen Rechts— 


ſer Eröffnung die Form einer Sommation oder gar 


meldet man telegraphiſch 
Der Großherzog iſt heuteſgewählt: Für die philoſo 


im Hafen von La Spezia. Dieſe Etabliſſements tra— 
gen die franzöſiſche Flagge. 

Wie ein Pariſer Telegramm der „Wiener Sonnt.- 
Zeitung“ vom 2. Juni meldet, iſt dem Comptoir 
d'Escompte die regelmäßige Aunoncirung der Zuli- 
Ziehung des mexicaniſchen Lotterieanlehens 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung verboten worden. 
Die Juliziehung wurde in Folge deſſen proviſo— 
riſch vertagt. 

Der hilenifche Geſandte in London hat nicht, 
wie behauptet war, ſeine Päſſe gefordert, ſondern, 
wie Herr Layard am 31. v. M. im Unterhaufe auf 
Befragen erklärte, nur die Anzeige gemacht, daß er 
abberufen ſei, was aber dem freundſchaftlichen Der: 
hältniſſe zwiſchen Chili und England durchaus keinen 
Abbruch thue. Einer Pariſer Times⸗Depeſche zufolge 
hätte Chili feine Geſandſchaftspoſten in London, Pa⸗ 
ris und New⸗Nork aufgehoben. 


AI 


ODeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute Vormittags von Schönbrunn in die Hofburg 


und den Kriegsminiſter. 
Majeſtät nach Schönbrunn zurück. 


en des Tiroler Freiwilligencorps 500 fl. geſpendet. 


Zu 
Wiſſenſchaften wurden in 


Hochſchule, und Joſeph Müller, 
Claſſe: Victor Lang, 
Guſtav Tſchermak, Beamter des Hof⸗Mineralien-Cabinets. 
Der Jahresbericht der Akademie der Wiſſenſchaften wird 
demnächſt vertheilt werden. 

Der „Boh.“ wird aus Peſt, 29. Mai geſchrieben: 


Beſtreben, als ſpäter das kaiſerliche Cabinet die unbillige begriff durchaus entſprechend findet, wenn ausſchließ-(Daß die Regnieolardeputation zu keinem Ziele kom— 


Forderung, Holſtein nach den Dietaten der preußiſchen An. 
nexionspolitik zu verwalten, ablehnte und man in Berlin 
anfing, über kriegeriſche Eventualitäten Rath zu halten. 


Von zwei Seiten gefährdet, ungewiß, ob der erſte An⸗ 
griff im Süden oder im Norden erfolgen werde, hat De 


ſterreich ſich in Vertheidigungsſtand geſetzt, um das Sei 
nige zu behaupten, und die treuen Völker der Monarchie, 
einig in ſich, des guten Rechtes ſich- bewußt, nach dauer- 
haftem Frieden verlangend, tragen willig und entſchloſſen 
die neuen ſchweren Opfer, welche der Ruf des bedrohten 
Vaterlandes von ihnen fordert. 

Solches war die Veranlaſſung der Rüſtungen Oeſter⸗ 
reichs; aus der Veranlaſſung ergeben ſich von ſelbſt die 
Vorausſetzungen, 
Rückkehr zum Friedensſtande beſchließen könnte. 

Was jedoch die militäriſchen Vorkehrungen gegen Ita⸗ 
lien betrifft, ſo ſind ſie nicht Gegenſtand dieſer Erklärung, 


nachdem die hohen antragſtellenden Regierungen mit Recht 


ihre Abſicht auf die in der Richtung gegen Bundesgenoſ⸗ 
ſen vorgenommenen Rüſtungen eingeſchränkt haben. Der 
kaiſerliche Hof hat dieſer Begränzung des Antrages um ſo 
ſicherer gewärtig ſein dürfen, als er durch die Vertheidi⸗ 
gung jeiner italieniſchen Beſitzungen zugleich die Pflicht er- 
füllt, den Territorialbeſtand des deutſchen Bundes zu 
ſchützen. Es handelt ſich ſonach nur um die Heeresauf⸗ 
ftellung gegen Preußen. Was dieſe betrifft, jo würde der 
kaiſerliche Hof bereit fein, fie rückgängig zu machen, ſobald 
Oeſterreich weder auf eigenem Gebiete, noch in Holſtein, 
noch auf dem Gebiete ſeiner Bundesgenoſſen einen An⸗ 
griff von Seite Preußens zu beſorgen hätte, und ihm ge⸗ 
gen die Wiederkehr der entſtandenen Kriegsgefahr genügende 
Sicherheit geboten wäre. 

Der geſammte deutſche Bund bedarf nicht weniger, wie 
Oeſterreich, dieſer Sicherheit. Sie hängt im Allgemeinen 
davon ab, daß in Deutſchland nicht eine Politik der Gewalt, 
ſondern Recht und Vertrag regiere, und daß auch Preußen, 
wiewohl europäiſche Macht, den grundgeſetzlich verbürgten 
Frieden des Bundes, wie deſſen verfaſſungsmäßige Beſchlüſſe 
achte. Sie iſt insbeſondere dadurch bedingt, daß die ſchleswig 
holſtein ſche Frage, aus welcher der gegenwärtige Confliet her. 
vorgegangen ift, nicht nach den einſeitigen Anſprüchen Preu- 


bens, ſondern nach Recht und Geſetz des deutſchen Bundes 


und im Einklange mit dem Landesrechte der Herzogthümer 
ihre Löſung erhalte. Der kaiſerl. Präſidialgeſandte iſt dem⸗ 
gemäß beauftragt, der hohen Bundesverſammlung unter 
Bezugnahme auf die Erklärung Oeſterreichs und Preußens 
in der Sitzung vom 24. August v. J. die Anzeige zu er⸗ 
ſtatten, daß die kaiſ. Regierung ihre Bemühungen, einen 
definitiven bundesgemäßen Abſchluß der Herzogthümerfrage 
durch ein Einverſtändniß mit Preußen vorzubereiten, für 
jetzt als vereitelt betrachte, und daß fie in dieſer gemein⸗ 
ſamen deutſchen Angelegenheit alles weitere den Entſchlie⸗ 
ßungen des Bundes anheimſtelle, welchem von Seite Oe— 
ſterreichs die bereitwilligſte Anerkennung geſichert iſt. 

Der kaiſerliche Geſandte iſt in den Stand geſetzt, dem 
betreffenden Ausſchuſſe auf deſſen Wunſch jede zur Aufklä ⸗ 
rung der rechtlichen und factiſchen Sachlage dienliche Mit, 
theilung über den Verlauf der ſeitherigen Verhandlungen zu 
machen. Der Geſandte hat ſchließlich mit der vorſtehenden 
Erklarung die weitere Anzeige zu verbinden, daß dem kaif. 


Statthalter in Holſtein ſoeben die erforderliche Specialvoll- 


macht zur Einberufung der holſteiniſchen Ständeverſamm⸗ 
lung überſendet worden iſt, damit die geſetzliche Vertretung 
des Landes, um deſſen Schickſal es ſich handelt und deſſen 
Wünſche und Rechtsanſchauungen einen der berechtigten Fac⸗ 
toren der Entſcheidung bilden, nicht länger der Gelegenheit 
entbehre, ihre Anſichten auszusprechen. 


Wie die „Deb.“ meldet, iſt den auswärtigen der franzöſiſchen Marine ein größeres Territorium Wohlſein 
Mächten der Inhalt der am Bunde abgegebenen überlaſſen, auf welchem dieſelbe Magazine und Koh⸗ König h ne g h 
einem Diejellendepots in ähnlicher Art errichten darf wie Rußlandſund beide Majeſtäten haben ſich alsbald auf die för 


öſterreichiſchen Erklärung in 


unter welchen die kaiſerl. Regierung die 


lich Oeſterreich und Preußen das Schickſal der 
Herzogthümer beſtimmen, aber das Recht für gebro— 
chen erklärt, wenn der Bund über die Erbfolgefrage 
entſcheidet. Hierbei wird man wohl unterſuchen dür⸗ 
fen, welche Rechtsanſchauungen Oldenburg früherhin 
d. h. zu einer Zeit gehabt, wo man noch keine Aus⸗ 
ſicht hatte, Erbanſprüche gegen preußiſche Eutſchädi⸗ 
gungsgelder zu verwerthen. Und da fällt uns eine 
Note Oldenburgs vom 21. November 1863 in die 
Hand, worin es u. A. heißt: „In den Vereinbarun⸗ 
gen von 1851 — 52 iſt zwar das Prineip der Inte— 
grität der däniſchen Monarchie feſtgeſtellt, aber nicht 
zugleich für den Fall des Abganges des däniſchen 
Mannsſtammes die Dynaſtie beſtimmt worden, deren 
Herrſchaft .. . . als eine berechtigte von Seiten 
des deutſchen Bundes anerkannt werden ſoll.“ 
Alſo im November 1863 hat Oldenburg noch dem 
Bunde die Rolle zugewieſen, die Berechtigung einer 
Dynaſtie in Holstein anzuerkennen“. Aber nicht 
genug damit; am 14. April 1864, als es ſich um 
die Beſchickung der Londoner Conferenz handelte, 
hieß es in einer oldenburg'ſchen Note: „Je weniger 
in Ausſicht genommen worden, den Bundesabgeſand— 
ten mit Inftructionen zu verſehen, welche, dem Lon— 
doner Vertrage gegenüber, die ſelbſtändige Ent— 
ſcheidung des Bundes über die Erbfolge ſicher— 
ſtellen, deſto größer werden die Bedenken, welche nach 


Anſicht der großherzoglichen Regierung einer Beſchik— 
kung der Conferenz entgegenſtehen. Wie man ſieht, 
hat Oldenburg im April 1854 als etwas ganz Zwei⸗ 
felloſes die Rechtsanſicht bekannt, daß der Bund 
ſelbſtſtändig über die Erbfolge zu entſcheiden habe. 
Damals handelte Oldenburg noch als deutſche Re— 
gierung. Seitdem aber hat es ſich zur Aufgabe ber 
quemt, den Bedürfniſſen der Bismarck'ſchen Politik 
zu dienen; es tritt auf und verſchwindet je nach Er— 
1 es begehrt und verzichtet ganz nach Vor— 
chrift. E 
Verſchiedene Blätter, und ganz fpeciell die „Neue 
freie Prefje* haben in ſehr geheimnißvoller Weiſe 
von iner Miſſion eines Freiherrn von Gablen 
in Wien geſprochen und ſogar angedeutet, daß der— 
ſelbe der Ueberbringer eines verſöhnlichen Schreibens 
des Königs Wilhe m von Preußen an Se. Maj. den 
Kaiſer geweſen: Dieſer friedensathmenden Verſion 
wird nun jeder Halt entzogen. Allerdings war ein 
ſächſiſcher Freiherr von Gablenz und zwar der Bru— 
der des Statthalters von Holſtein in Wien, aber nur 
um vor dem möglichen Ausbruche der Feindſeligkeiten 
noch einmal ſeinen Sohn zu fihen, der als Offizier 
in öſterreichiſchen Dienſten ſteht, und feine Tochter, 
welche mit einem öſterreichiſchen Offizier verheirate! 
iſt, und um gleichzeitig einen zweiten Sohn als Cadet 
einreihen zu laſſen. . 


In den Niederlanden iſt das Miniſterium eom— 
plettirt worden, nachdem Hr. Pels Ryken das Porte, 
feuille der Marine und Hr. Vandenboſch das des 
Krieges angenommen hat. . 

Fraukreich hat von der ägyptiſchen Regierung eine 
Coneeſſion erlangt, von welcher einige Mächte wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ſehr angenehm berührt werden dürften. 
Bis jetzt hatte Frankreich immer in Stationsſchiff 
auf der Rede von Alexandrien; gegenwärtig iſt es 
die Fregatte Andromaque. Nun hat Ismael Paſcha 


men wird, iſt heute ſchon ausgemachte Sache. Nur 
der Einwirkung dorther, wo man nicht gerne den 
erſten Verſuch auf der freien Bahn zu Waſſer werden 
ſieht, iſt es zu verdanken, wenn die Abgeordneten des 
croatiſchen Landtags überhaupt noch hier find. Sicher- 
lich kann man geneigtere Leute zu einem Ausgleiche 
nicht in Croatien finden, als die Mitglieder der hier 
weilenden Deputation, aber auch ſie können nicht da— 
rin willigen, Fiume Preis zu geben. Sie würden 
einen ſolchen Aet vom eroatiſchen Landtage nie rati— 
fieirt ſehen. Die Fiumaner wollen allerdings lieber zu 
Ungarn als zu Croatien gehoren, fie nennen ſich ſogar 
Magyaren, obwohl fie Stockitaliener find, aber fie 
hoffen von den ferne liegenden Ungarn weniger Be— 
einträchtigung ihrer italieniſchen Nationalität als von 
den fie umgebenden Croaten. Unſere Magyaren häns 
gen ihrerſeits noch immer an den Worten Szechenyi's: 
„Ungarn iſt nicht geweſen, es wird erſt jein;* fie 
träumen noch immer Großmachtsſtellung und wollen 
den einzigen Hafen den Ungarn beſitzt, nicht Preis 
geben. Die Croaten weiſen ihrerſeits aus den Ge— 
ſetzbüchern nach, daß Fiume und das Küſtenland als 
zu Croatien gehörig betrachtet wurde, während die 
Ungarn ſich auf den statum quo ante 1848 berufen. 
In dem Puncte des Rechtes auf Fiume ſind die letz— 
teren offenbar im Nachtheil, ſo wie in Bezug auf die 
ſogenannte Mu rinſel die Croaten im Unrecht ſind; 
aber ſeitdem man die Nationalität als Rechtsanſpruch 
auf Territorien geltend macht, iſt volle Verwirrung 
der Rechtsbegriffe eingetreten. 

„Politikai Hetilap“ gibt zu, daß der ungariſche 
Landtag, indem er mitten unter den Gefahren der 
Monarchie ſeine Aufgabe ruhig fortſetzt, und, über 
die wichtigſten conftitutionellen Fragen berathend, ſich 
ſchweigend in Commiſſionen auflöſt, nicht ſo verfährt, 
wie manche es vielleicht erwarten. Aber der Landtag 
könne zur Beſeitigung der die Monarchie bedrohenden 
Gefahren nichts Beſſeres thun, als unausgeſetzt an 
ſeiner großen Aufgabe zu arbeiten. Diejenigen täu⸗ 
ſchen ſich nicht, welche in dieſem Verfahren, in dieſem 
Ausgleichswerk eine gegründetere Hoffnung des Er— 
folges ſehen, als in einzelnen improviſirten Beſchlüſ— 
ſen, welche durch die allgemeine Begeiſterung hervor: 
gerufen, den Beifall mancher Blätter erlangen können, 
aber die definitive und befriedigende Löſung der Fragen 
gewiß nicht bewirken. s 

Die Municipaleongregation von Fiume, welche 
von der Regierung aufgefordert worden war, der 
größeren Sicherheit wegen ihre Werthdepoſiten in 
der Eparcafje von Agram zu hinterlegen, hat erwi— 
dert, daß ſie dies nicht für nöthig halte und daß 
eine ſolche Maßregel nur im Publicum Befürchtun⸗ 
gen erregen könnte. Uebrigens erwarte ſie, daß ſelbſt 
im Falle eines Krieges Privateigenthum reſpeetirt 
würde. 5 

Deutſchland. 

Nach Berichten aus Kiel vom 2. d. ſteht die 
Einberufung der Stände im Laufe dieſes Mo— 
nats bevor. 

Der Frankfurter Senat hat dem Anſuchen 
des geſetzgebenden Körpers wegen Aufhebung des Zei- 
tungsſtempels zumeiſt aus Rückſicht auf die finan⸗ 
cielle Lage der freien Stadt nicht ſtattgegeben. Der 
Zeitungsſtempe. trägt in Frankfurt 30.000 fl. 

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, iſt Köni⸗ 
gin Olga am Abend des 31. Mai nach dreimonatli— 
cher Abweſenheit in St. Petersburg in erwünſchtem 

wieder in Stuttgart eingetroffen. Der 
at ſeine Gemalin in Geislingen erwartet, 


gekommen und empfing den Miniſter des Aeußernſv. d. Heydt 
Gegen 1 Uhr kehrte Se. 


Ihre Maj. die Kaiſerin Carolina Auguſtaſüber 
Herrn Carl v. Hofer für die Wittwen und Wai- 


Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Ernſt iſt noch 
geſtern Abends in Begleitung des Prinzen Cajetan 


nigliche Villa, wo ſie nun ihren Sommeraufenthalt 
genommen haben, begeben. 


Die am 14. März vertagte Ständeverſammlung 
Heſſen iſt auf den 11. Juni 


Die „Berliner Montags» Zeitung“ ſchteibt: Das 


des Kurfürſtenthums 
einberufen. 


militäriſche Bureau des Kronprinzen iſt bereits nach 
Breslau verlegt. Der Kronprinz ſelbſt reiſt im Laufe 
der nächſten Tage nach Schleſien. Er ſchlägt in Frei⸗ 
burg ſein Hauptquartier auf und wird in dem nah⸗ 
gelegenen Schloß Fürſtenſtein reſidiren. Man verſi⸗ 
chert, daß Vorbereitungen zur Abreiſe des Koͤnigs zu 
den Truppen, wovon es einige Zeit lang ſtill gewor⸗ 
den war, wieder aufgenommen worden ſeien. — Der 
Rücktritt des Finanzminiſters v. Bodelſchwing hat 
nicht überraſcht. Iſt derſelbe auch der warme Anhän⸗ 
ger des herrſchenden Syſtems, ſo hat er ſich doch, 
das iſt notoriſch, ſtets gegen den fortdauernden bud- 
getloſen Zuſtand ſchwierig gezeigt und mit großer 
Entſchiedenheit gegen die Errichtung der Darlehens⸗ 
caſſen und die damit verbundene Papiergeld⸗Emiſſion 
opponirt. Hierin und nicht in den „Geſundheitsrück⸗ 
ſichten“ der „Kreuzzeitung liegt der Grund zu dem 
Rücktritt des Miniſters. Jetzt iſt der Freiherr Auguſt 
gewonnen worden und damit auf das 
Herrlichſte eine Antwort auf den allgemeinen Ruf: 
Syſtemwechſel gegeben. — Es ſind allerlei Gerüchte 
über Pläne verbreitet, mit denen ſich die Regierung 
für den Fall erneuter Ablehnungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes tragen ſoll. Es wird uns von beſtunterrichte⸗ 
ter Seite verſichert, daß man ſich bisher mit ſolchen 
Fragen noch nicht beſchäftigt hat. — Wenn, wie nicht 
anders zu erwarten, die Regierung den nächſten Kam: 
mern auch nur das nothwendigſte Material vorlegen 


der Geſammtſitzung der Akademieſwird, fo ſoll ſich darunter doch auch eine Vorlage 
phiſchehiſtoriſche Claſſe: Dr. Mu wegen Aufhebung der Wuchergeſetze befinden. — Herr 
ſaffta Profeſſor der orientalischen Sprachen an der Wiener. Roggen bach aus Carlsruhe ſoll bei ſeiner Abs 
Profeſſor der deutſchenſreiſe von Berlin es unterlaſſen haben, 
Sprache in Padua; für die matematiſch + naturhiſteriſche Bismarck, mit welchem er bekanntlich mehrere Unter- 
Profeſſor der Phpfik in Wien, undſredungen hatte, ſich zu verabſchieden. — 


vom Grafen 


Der preu⸗ 
biſche Geſandte in Dresden, Herr v. d. Schulenburg, 
war jetzt kurze Zeit in Berlin, und hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem Minifter-Präjidenten. — In dieſer 
Woche wird das Stadtgericht über den Stadtgerichts⸗ 
rath Tweſten in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter 


und bezüglich ſeiner Rede gegen das Obertribunal: 


entſcheiden. Herr Tweſten wird ſich, wie wir beſtilumt 
wiſſen, ſelbſt vertheidigen. 
Frankreich. 

Paris, 1. Juni. Der geſetzgebende Körper hat 
geſtern den Geſetzentwurf in Betreff der von Franzo⸗ 
ſen im Ausland begangenen Verbrechen und Vergehen 
mit 212 gegen 25 Stimmen angenommen. — Don⸗ 
nerſtag den 7. Juni ſoll die „Europäiſche Conferenz“ 
eröffnet werden. Als Vorſitzender gilt Drouyn de Lhuys, 


dem aller Wahrſcheinlichkeit nach der Director der 


politiſchen Angelegenheiten im auswärtigen Ante, 
Marquis de Banneville, als Seeretär zur Seite ſte⸗ 


hen dürfte. Letzterer wird wiederum unterftüßt durch 
den Seetionschef im auswärtigen Amte, Herrn de 
Fougères, oder, wie Andere meinen, durch den be⸗ 
ſonderen Günſtling Drouyn de Lhuys', den Grafen 
Chaudordy. Perſigny hatte durch ihm befreundete 
Blätter verbreiten laſſen, daß er zum zweiten Bevoll- 
mächtigten Frankreichs auserſehen ſei. Das Wahre an 
der Sache iſt, daß er ſein Möglichſtes gethan, um 
dazu ernannt zu werden, daß aber ſeine Bemuhungen 
am Widerſtande Drouyn's geſcheitert ſind, der den 
. entgegengeſetzter Richtung bearbeitet has 
ben ſoll. 

Für Rechnung der italieniſchen Regierung werden 
von Paris aus im Durchſchnitt täglich 250 Pferde 
nach Italien befördert. Die meiſten find in den Ar 
dennen aufgekauft. 0 
a 215 Schweiz. 

In Zürich wird vom 1. Juli I. J. an ein religiöjes 
Monatsblatt: „Wiara“ (der Glaube) unter Redaction des 
Geiſtlichen Kaſimir Zuli nls ki erſcheinen. 

Großbritannien. 

Die Parlaments Reformbill. De⸗ 
batte nimmt im Unterhauſe ihren Fortgang, aber 
die Bill rückt deshalb, wie die „Times“ klagt, doch 
immer nicht recht von der Stelle; denn wenn Hr. 
Göſchen auch in der Sitzung der letzten Nacht der 
Regierung das Lob ertheilte, ihren Entwurf fo eins 
gerichtet zu haben, daß er gewiß durchgehen wurde, 
ſo mögen, meint die „Times“, die beiden Vorlagen, 
die jetzt am Vorabende ihrer Verſchmelzung ſtehen 
oder doch ſtehen ſollten, alle anderen Bor üge be⸗ 
ſizen, aber ſie kommen nicht vom Flecke. Sie ſind 
an der Schwelle des Comité's ſtecken geblieben und 
die Ausſicht, ſie über die Linie hinüberzubringen, ift 
in keiner Weiſe ermuthigend. Am 30. v. Mts. de» 
librirte man über den Clay'ſchen Vorſchlag, in Städ- 
ten und Burgflecken das Parlaments⸗Wahlrecht jedem 
Einundzwanzigjährigen zu ertheilen, der im Elemen— 
tarwiſſen, Leſen, Dictandoſchreiben und Rechnen eine 
Prüfung beſtanden. Tags darauf ergriff Herr Lowe, 
der beim Aufſtehen mit lauten Cheers begrüßt ward, 
das Wort, um ſeine alte Klage vorzubringen, daß die 
Bill ohne irgend eine Erläuterung ihres Prineips ein⸗ 
gebracht ſei und daß er ſich erlauben müſſe, das Prin⸗ 
eip herauszuſchälen. Nachdem er dies gethan, ſchloß 
er mit dem Vorſchlage, die ganze Reform - Debatte 
bis ins nächſte Jahr zu vertagen. 

In Dublin ſind wieder Hanf Fenier verhaftet 
worden, von denen mehrere mit Stephens in Verbin⸗ 
dung ſtanden. 5 

Die „London-Gazette“ veröffentlicht, daß die Königin 
dem Baron Wodehouſe (Vicekönig von Irland) für 
ſich und ſeine männlichen Nachkommen die Würde eines 
Carl des Vereinigten Königreiches unter dem Titel „Carl 


of Kimberley (in Norfolk)“ verliehen hat. 
Italien. 
Major Trecchi, Adjutant des Koͤnigs, hat Ga⸗ 


ribaldi die Ernennung zum General des 5. Armee⸗ hier wieder thätigen Ulanen ⸗Capelle zu hören; ſelbſt gegeſſen 


: Ri m der i f und getrunken wurde zum Beſten Nothleidender, das aus kleiner 
corps nebſt einem eigenhändigen Schreiben Victor Hand Gereichte — gleich kostbarer Gewinn, als die Ge⸗ 


Emanuels überbracht; in demſelben heißt es u. A.: winnſte der Lotterie. Während dieſe für 25 und 50 kr. Cigen⸗ 
„General, — ſie auf dem e ſind, Ae 11 5 kerne 8 x in = Schran⸗ ” ve, 
Sie Ihr Pferd gezäumt und geſattelt, wie Sie es ken geſetzt waren, die ſervirten Apfelſinen, Eis und Ehamoagner _ arif Nn Generaleommande im bevorſtehenden Kriege zu ver⸗ 
dei Vareſe und Calatafimi hatten.“ Bekanntlich fand Garten de in: abenb Gefälle. Mut BEE Ren Haudels⸗ und Börjen -Ragrigten. wenden, die ſpätere Fonds⸗Verfügung vorbehaltend. 
Garibaldi im vorigen Sommer ſich veranlaßt, ſein zwei Dffieiere des k. k. Freiwilligen ⸗Krakuſen ⸗Regiments in ih. — In der legten Generalverſammlung der Nordbahn⸗— Graf Waldſtein, der wieder in die Armee eintritt, 
Streitroß zu verkaufen; der en ließ es unter der ker ſchnucken e ee N 8 . — l eee e . hat ſein Landtagsmandat niedergelegt. 

Hand ankaufen und fielt es ihm jetzt wieder zur . Vergangenen Samıftag Dibende 7 Uhr Iegie die hieiige Ae nn. mineriums, daß bie von dur Stalder Bel Bremen, 3. Juni. (, N. fr. Pr.“) Die „Weſer 
Verfugung. lontair- Feuerwache der Krakauer gegenſeitgen Feuerverſiche⸗ſcheid des Haudelsminiſter aß die von der Staatsbahn vor Zeitung“ behauptet, Oeſterreich halte daran feſt, daß 


! . i i rungsgeſellſchaft auf dem hohen Gebäude des Marfiewicz ſchen geſchlagene Linie zur Verbindung ihrer nördlichen Linie mit der Je N N N 0 
Nachrichten aus Rom melden, daß in Froſinone ae er eine neue De ihrer Gesc c er ab, 4 — ſädoſtlichen abgelehnt wurde, daß aber dafür die Bahntrace Wien- die Abtretung Veneziens in der Conferenz nicht dis⸗ 


N m iſſ ingeſ ü ˖ f ſpritze S i ie Brünn⸗Roſtitzer B läſſig ſei. euti ü i erde indeſſ 
eine gemiſchte Gommifjton eingeſetzt war, um über ſ wieder die bekanntlich vor einem Jahre angekaufte Feuerſpritze Stadlau im Anſchluß an die Brünn⸗Rostitzer Bahn zuläſſig ſei.eutirt werden dürfe. Die Conferenz werde indeſſen 
die Burger. angeklagten Perſonen zu Ge- ausgezeichnet funetionicte. Den jungen Leuten, vie glach erfahre Darauf hat die Morobahtirsction eine feierliche zieh evvah, auch ohne Oeſterreich . 0 


: a 10 1 ; en Pompiere die ſchwierigſten Uebungen bei der größten Ort rung bei allen Miuiſterteu eingelegt und für die Verlegung des 0 ö a 
richt zu figen. Bis jetzt wurden 90 Proceſſe ver⸗ ae ansführten, danfte 25 Präſes des N Norbbahnprivilegiume vollen Erſaß des etwaigen Schadens von ben neun Dean en de Ber 
. * 


handelt, von denen 81 anhängig blieben und 9 den rathes der Geſellſchaft, Graf Adam Potocki in einer Ansprache der Staatsverwaltung beanſprucht. Bisher ii ein Beſcheid hier⸗ 

gewöhnlichen Gerichten zugewieſen wurden. für ihren guten Willen und Eifer. aufs wärmſte. auf nicht erfolgt. ie a neral Grafen Sievers. Die Ernennung v. d. Heydts 

0 . ̃ //, / 
baldi's Fuß gezogen hat äußerte unlängft: er bezweifle ſehr 3 a 55 — — — Aaseeg g dee Loſe 13. — Mat-Aulehen 433. — Cred.⸗Actien 111. — 1860er It zum Oberpräfidenten von Weſtphalen deſignirt. 

5 Die „National⸗Ztg,“ veröffentlicht die an die preu⸗ 

ßiſchen Geſandſchaften in Paris, London und St. Pe⸗ 


daß Garibaldi im Stande ſei, eine Compagne mitzuma Magiſtrats erhalten, gegenwärtig das Asyl von 160 Perſonen, iſt Loſe 537. -- 186 4er Loſe 531. — 1864er Silber⸗Anlehen —. 
chen oder überhaupt ermüdungen zu ertragen. aus Mangel an Fonds der Schließung nahe. Der Generaltath American. 6777. Rachm. 2 Up N 
Rußland. desſelben erläßt deshalb einen Aufruf an die hieſige Bevölkerung 3 „ N. Si . Lose 69 5 Metalliques 56.40. — tersburg gerichtete Antwort Preußens auf die Einla⸗ 
r e ee Rt n ch ge Grtdit Actien 123 10. — London 127.50. — ea — dungsdepeſchen zu den Pariſer Conferenzen: 
önnte. Sie trägt zur Unterkunft w aft Armer und mo . 3.10. — 50. — Silber 75. — + 
u s e; R Fame Eu . Ducat 6.19. — Silber in Waare 129.25. Berlin, 29. Mai 1866. 


Mit der Redaction der „Most. Wied.“ wurde inter⸗ 
imiſtiſch der Profeſſor Hr. Lubimow betraut. raliſch Verſunkener bei, trocknet die Thränen von Altersſchwachen | 11 . 3 
; und Krüppeln beiden Geſchlechts, armer Reconvalesceuten, mit Breslau, 2. Juni. Amtliche Preisnotirungen für einen 


Aſien. 8 
8 ongkong ſchreibt ein Correſpondent derlunheilbarer Krankheit Betroffener, ganzer Familien und einzelnerforeußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garuez, in preußiſchen Sil⸗ ; 7 ; 85 
en . Er 9,0 15. Avril: air nördlich f Perſonen, die arbeiten wollen und die Arbeit nicht finden, der bergroſchen — 5 11. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 2128.0 1 en Wee 8 Rn: gr 
„ag. 318, ; — nz N on Mißgeſchick Verfolgten, bringt Hilfe bei Erziehung elterlicher gelder 49—68. Roggen 50-55. Gerite 37—45. Hafer 30— 32, lan haben mich geſtern beſucht, um mir identiſche De- 
Rebellen haben in letzterer Zeit wieder mehrere Nie- Obhut entbehrender Kinder und in Berwahrloſung Aufwachſender, Oibſen 52 — 62. — Maps (per 150 Pfund Brutto) — — —, peſchen mitzutheilen, durch welche ihre betreffenden Höfe 
derlagen erlitten, und um die Inſtruction deſto ra- beſeitigt die Bettelei, hält e zur Arbeit an und gibt Winterrübſen (per 150 Pfd. 2 — — —. — Sommerrübſen die Regierung des Königs einladen, an den Berathungen 
ſcher zu unterdrücken, hat endlich die chineſiſche Re- Unmoraliſche Gott und der Geſellſchaft gebeſſert zurück. Alle (per 150 Pfund Brutto) — Theil zu nehmen, welche nach ihrer Abſicht demnächſt in 


5 ; 2 ; i i i ielſ . Neuſandec, 16-31. Mai. [Dur ittsprei i 0 8 5 s 
gierung zu dem allerdings etwas bedenklichen Aus- a tee De . e Gulden 1 W. Weizen 420 — Dan a > 8 Paris zu dem Zwecke ſtattfinden ſollen, um die verſchiedenen 


kunftsmittel gegriffen, den Hauptanführern in öffent- Institutes feiner Art hervorgehoben, das anderen in der Monar⸗ — Hafer 1.65 — Ekdäpfel — 20 — Heu 1.75 — Hartes Holz Fragen zu löſen, dte in dieſem Augenblicke den Frieden 
lichen Proelamationen den Rang und Titel von Man⸗chie (wie in Lemberg, Brünn) zum Muſter gedient, das bei ger ge? weiches 4.50 — 5 — Aquavit —.70. Europa's bedrohen. 
darinen zuzuſichern, falls fie ſich der kaiſerlichen Re- ringen Verwaltungskoſten ſich einer ſorgſamen Controle ſich auf— Lezajsk, im Mai. | ſchnittspreiſe] in Gulden Ich habe mich beeilt, dieſe Mittheilung, von welcher 


F N 5 der Bü reut, Arbeiten die Einw lfeil öͤſterr. Währ.: Weizen 4.— — Korn 2.50 — Gerſte 2.20 — / 5 
gierung ergeben und der herrſchenden Dynaſtie Treue ee tes belle 28 Kan ke eine: — 0. Hafer 1.40 — Hirfe 3.20 — Haidelorn 2.50 — Groäpfeln —.80 Eu. Excellenz im Anſchluſſe eine Abſchrift finden wird, dem 
ſchwören wollen. Der Tod San⸗ko-lin⸗ſin's wird nun f ralität der dort Untergebrachten vortyeilhaft einwirkt. Hausfrauen — Heu 1.— — Stroh —.70 Rindfleiſch —. 10 — hartes Holz Könige, unſerem erhabenen Gebieter, zu unterbreiten und 
beftätigt. Deſſen Sohn commandirt die mongoliſcheſſchätzen beſonders, fo viel wir wiſſen, die es —— die 15 5 use erg se ae auf einen Tag —. 100 Se. Majeftät der König, der ſich den Geſinnungen voll 
ei i ü i ſurgenten vor.“ weibliche Individuen der Auſtalt bei großen Wäſchen im Haufe ., BER! . N ſtſtändi ießt, w i i Hs ieſem Schritte 
— — An nn leiften. Die Art der Beitragung zu Handen der beftallten Col⸗ Ehrzansw, 16—31. Mei, [Durchſchnittspreiſe] in 12 5 K Nane A Die 1 1 5 zu e 110 
N Imerica. E lectanten iſt bekaunt, und zu wünſchen, daß der Aufruf den beiten] Gulden ö. W.: Weizen 4.33 — Korn 3,363 — Gerſte 2.414 — veranlaßt haben, hat mich zu eauftragen geruht, denſelben 
Ueber die neuen 3 1 der Erfolg habe, der das gemeinnützige Juſtitut der Stadt auch fer- Hafer 1.77 — Buchweizen 2.— — Erdaͤpfel 1.02 — Heu 1.30 anzukündigen, daß Er gerne den ihm gemachten Vorſchlag 
Nionsregierung wird unter dem 18. Mai auölnergin erhalt. 
New. 2 es: „Mit der Bill zur Con. Ju laufender Woche finden vor dem hieſigen k. k. Landes. 


— Wolle 80.— — Rindfeiſch —13 — Aquavit —.60 — Hartes annehme und daß Seine Bevollmächtigten ſich mit jenen 
ſolidirun g der Nationalſchuld in eine 5% An⸗ gericht in Strafſachen folgende Schlußverhandlungen ſtatt: heute 


olz 9.—, weiches 6.50. 4 2 7 1227 0 

x se; Mai. Die heutigen Markt⸗Preiſe waren in der anderen Mächte in Paris vereinigen würden. * 
| 5 i 2 gegen die (verehl.) Hanna Rothblum, wegen Belrugs; Frauziska öſterr. Währung: Ein Mepen Weizen 3.78 — Roggen 2.90 — Die Regierung des Königs glaubt in dieſer Mitthei- 
eihe iſt man noch nicht ſehr weit gekommen. Zwar Labuszewska, wegen Diebſtahls; Johaun Zaniechal, desgleichen; Gerſte 2.17 — Hafer 1.50 — Erbſen 4. — — Bohnen —.— — 


N lung eine Bemerkung hervorheben zu ſollen, welche ihr die 
bat das Finanz ⸗ Comité darüber ohne weſentlicheſ(verehl) Maria Perual, ebeuſo; Joſep) Zawada, wegen Berun⸗ Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukuruz —.— — Erdäpfel Faſſung der Einladung an die Hand gibt. Sie könne es 


fl. 10 kr. rückgezahlt. Die Einlagen haben ſich daher um 18.823 Gründen abzugeben, d i 

fl. — vermindert und beliefen ſich am 24K auf 2,933.633 en Gulden n r 
fl. 22 kr. DE erwerbsunfähiger Krieger, deren Witwen und Waiſen 
durch den Landesausſchuß einverſtändlich mit dem 


Herr Graf! 


A i ichte i ; i ) Breindl Münzer, (unvereh.)|—80. — 1 Klfter hartes Holz 7.—. — weiches 5.16. — Futter- ni ß di ü i i 

mendirung an den Senat berichtet, aber ihre Aus⸗ F zer, e Det = nicht zulaſſen, daß die Elbherzogthümerangelegenheit als eine 
f F Sg ü l. , ſtahls; Ka- klee .. Der Zentner Heu. Ein Zentner Stroh —.—. g ; 5 ; 
ſichten, durchzugehen, haben ſich ſehr verdunkelt, ſeit⸗ dar Sant ee Tabelg Seltene um Legi, we, Labuo, 26. Mai. Die heutigen Marktpreiſe waren (inſſolche bezeichnet werde, welche den Frieden Europas bedrohe; 


dem Hr. Feſſenden, der anerkannte republikaniſche Füh⸗ gen Raubes; übermorgen gegen Aut. Kolegowicz und Compl., öſterr. Währ.): Ein Mezen Weizen 4.10 — Roggen 2.15, die Regierung des Königs zum mindeſten hat niemals die 
ter im Senate, ſich gegen dieſelbe erklärt hat. Dasſwegen Diebſtahls; (verehl.) Scheindl Goldwaſſer, wegen betrüge⸗ — Gerſte 3.— — Hafer —— — 8 —.— — Bohnen — — Abſicht gehabt, dieſe Frage durch einen Kampf mit den 
epräſentantenhaus ift mit der Bill zur Regulirungſeiſchen Bankrotte! Freitag gegen die (verehl.) Franciska Orze⸗ Hirſe 3.— — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Groäpfel Waffen zu löſen. Sie betrachtet im Gegentheil die drohende 


i at irie i Feli ] ichen; —.70. — Eine Klafter hartes Holz —.— weiches —.— — But: He > 5 
5 innern Steuern beſchäftigt; die neue Tarifbill e de, e ee e e in a 5 — Heu Ber: ae RR 5 Haltung und die militäriſchen Vorbereitungen Oeſterreichs 
= erſt vorg nommen werden, a Ac hop lener Partos, wegen Todtſchlags; Johann Podatski und Compl., we⸗ 8 73 18 en — e a 7 und 5 cur. 15 den wirklichen ya 
ig geworden iſt, was vorausſichtlich nicht vor demſgen Diebstahls. ; die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen heraus: Ein Metzen Weizen gangspunct der Verwicklungen, welche ſeitdem immer beun⸗ 
Juni der Fall ſein wird. Die diesjährige Seſſion j 2 Ju der Schlußverhandlung des hieſigen k. k. Landesgerichts — ae = 8 Hafer . ruhigendere Verhältniſſe angenommen haben. In dem Wun⸗ 
des Congreſſes wird wahrſcheinlich eine lange werden. un Steaſſachen vom dend. ngen Merbreipens ker macau Holz 7 52 e Selaiee ſche, dennoch, ſo viel als von ihr abhängt, zur Beſeitigung 
ie vom virginiſchen Bezirksgericht gegen 


3 i u 201ahri . Holz 7.20, weiches 5.20. — Ein Zeut lee 1.50 — 8 a 
oͤſterreichiſcher Banknoten wurde der Zujährige Eduard K. ausſHolz ner Futter⸗K aller Gründe der auf Europa laſtenden Beuntuhigungen 
Jefferſon Davis erlaſſene Anklage auf Hochverrathſ dagegen wegen Theilnahme an der Nachahmung zu 5 Jahren Lemoerg, 2. Juni. Hollander Oucaten dss Geld, 5.97 


Neueſte Nachrichten. 


Das k. k. böhmiſche Statthalterei⸗Präſidium haf ü ꝝ; 
mit Zuſtimmung des Polizeiminiſteriums die Paß⸗ Verzeichniß der Angekemmenen und A bgereiſten 
Reviſion an der böhmiſchen Reichsgränze bis auf vom 4. auf den 5. Juni. . 
Weiteres wieder eingeführt. 4 V mu 2 Adam 

f ; ; it os, aus Polen; Alexander Skrzynski, aus Kobylanka; Szyma⸗ 
1255 Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt in Generalma⸗ nowski Moriz, aus Stotwina; Baron Horoch Kalirt aus ali⸗ 
jor Kalik's Befinden eine erfreuliche Beſſerung ein⸗ zien; Petrowiez Vincenz, aus Przyböwka; Benos Anaſtaſius, aus 
Nagowiez; Sobolewski Marcel, aus Dswigcim; Zapalski Wen⸗ 


i 4 „zel, aus Wegrzynöw. 
Die Nachricht, daß bie Zuſammenkunft del, Cone) Abgereſſ ſind die Herren Gutsbeſitzer: Schmid Heinrich, 


nach Krzywacka; Graf Wodzicki Ladislaus, nach Galizien. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


—— 


Mangel an Beweifen freigeſprochen, der 22jäyrige Alfred Antoni] Ein Zentner Heu 1.30 — Stroh 1.20 fl. öſterr. Wäbr. belzüttagen, fit fe dern , Die We wie di Bei 
2. \ eizutragen, ſti ie „dieſe Frage, wie die bei⸗ 
iegt ihrem Wortlaute nach vor. Ein merkwürdigſſchweren Kerfers verurtheilt. Die l. k. Siaateauwaltſchaft legte be aa. — Kaiferlih: Dutaten 5.93 Geld, 603 W. — Ruſſ den andern in der Mittheilung der drei Höfe erwähnten, 
tyliſirtes Document. Angeklagt wird er darin alsſsege e forset Die W Sm BR 7 8 925 5 8 er gemeinſamen Erörterungen zu unterziehen. Die Regie⸗ 
Jeſſerſon Davis, der, ein Bewohner der Vereinigtenſetet) 32 En x 117 5 ei 8 n ze en — 15 8 — ch er her ee rung des Königs theilt übrigens vollſtändig die Anficht der 
2 a 9 ’ 5 ste r. Julia Kotarsfa, geb. Wojnarowska, die vor faum) Stud. „ 1.41 W. — Preußischer Courant⸗Thaler ein Stu 5 
taaten und als ſolcher dieſen Treue ſchuldend, dieſ Jahren von hier aus verheirathet, allgemein wegen ihrer Her⸗ 186 G., 1.90 W. — Gal. Pfandbrieſein öſtr. W. ohne Couv. [drei Regierungen, daß der Zuſammentritt der Confereuz 
Furcht Gottes aus den Augen verloren und die Pflich⸗ 1 00 1 3 0c 50 80 Während der Krank⸗ 2 99 * ber: 5 2 Zoe Stannat wer jo ſehr als möglich beſchleunigt werde, überzeugt davon, 
7 5 : i CR eit hatte die junge Mutter noch den merz, zwei von ihren „ 69.4% W. — Gali. Grundentlaf onen ohne 1 8 i 
ia ee ce u 1 9 len drei Kindern 7255 855 Tod zu Ae Ab ” Soup. 61.58 G., 62.42 er e ae 60.33 e die Ausſichten des Erfolges nur ber 
2 N Der k. k. Conſervator der Landes⸗Baulichkeiten und Denk-] H. 61.33 W. — Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 157.67 ei . 
durch den Teufel, und ſündhafter Weiſe beachſichtigt — 8 3 i öffentli 5 0 Sie ei i 
ale, Herr Mieczyslaus Potocki, veröffentlicht in der „Gazetaf K. 161.33 W. 5 i Ich lade Sie ein, Herr Graf, dieſe Depeſche dem Herrn 
und geplant habe, zu ſtören die Ruhe und — Fries) ewowska“ Folgendes: Die h. k. k. Ceutralcommiſſton zur Gon⸗ Krakauer Cours am 4. Juni, Altes polnisches Suber Minister ꝛc. mitzutheilen und ich benütze dieſen Anlaß ꝛc. 
den der beſagten Vereinigten Staaten, und umzuſtür⸗ ſervirung altertümlicher Gebäude und Denkmale in Wien halſſür f. 100 fl p. 125 verl. 123 bez — Vollwicptiges neues Gezeichnet: Bismarck. 
zen deren a — anzuſtiften und 9 ee 8 ee eur a en bo er > 4 5 . ge u ae 5 Ae Paris, 3. Juni. („N. fr pr *) Die zuſtimmende 
n ) rhaltung alter Gebäude Belobungsſchreiben ertheilt: Der Ge- briefe ohne Coupons ſt. p. „ po gt, ez. — „ 3. Junt. („ N. fr. Pr. 
uud anzufachen Aufruhr und Aufſtand und Kriegs meinde 5 rzemyöl für die ſchöne und dauerhafte Reuovirung. Poln. Banknoten für 100 fl. sſt. W. f. poln. 490 verl., 476 bez. Antwort Oeſterreichs auf die Einladung zur Confe⸗ 
gegen benannte Vereinigte Staaten, am 15. Juni eines Thurmes des dortigen alterthümlichen, durch den Jahn der Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel f. öster. W. 140 vert, renz iſt eingetroffen. — Der Großvezier will an der 
im DEN «4 Zeit ſtark beſchädigten Schloſſes; dem Herrn Stanislaus Ka⸗ 135 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 150 Thaler fl. ö. W. : 35 3 
Jahre unſeres Herrn 1864 in der Stadt Rich⸗ 8 chloſſes; 1 7 ; ; Conferenz, falls die Donaufürſtenthümer⸗Frage 
mond, woſelbſt er 500 Perſonen und darüber be» an FFF ieh + Me = 5 D Si 1 — zur Sprache kommen ſollte, theilnehmen. 
an" ı Torgfältige, dem Ganzen entjprechende und mit bedeutendem Kos] 192 verl., ez. — Neues Silber für . öjterr. rung k ' BEER a 
waffnet und geordnet hat in kriegeriſcher Weiſe, d. h. wenaufwand verbundene Renovirun erthümli 2 24 bez. — Vollw. öfter. Rand⸗Dukaten fl. 6.1 7 3 Die J le drücken d 
ane N g der alterthümlichen aus dem 127 verl., 124 bez. ollw. öſterr. Ra en fl. 6.10 ver.) Florenz, 3. Juni. Die Journale drücken den 
mit Kanonen, ae: Pistolen Schwertern, Dol⸗XIV. Jahrhundert ſtammenden Kirche zu Felsztyn, einer Stif 5.90 bez. -- Napoleondors fl. 10.40 perl, f. 10.15 bez. — Ruſſiſche Gedanken aus, daß, da die Weigerung Oeſterreichs, 
chen und and A if Ve idi 8 ffen tung der Familie Herburt, und namentlich der dort befindlis] Jmperials fl. 10.60 verl., fl. 10.30 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebn die Abtretung Veneziens zu erörtern, vorgeſehen ſei 
5 eren Angriffs- und Verthei igungswaſſen, ſchen ſehr werthvollen Grabdenkmale dieſer Familie; und endlich lauf. Coup. in ö. W. 67.— verl. 65. — bez. — Gal. Pfandbriefe ! 8 Jens zn ' 9 ' 
Verei rieg zu führen dergeſtalt gegen die genanntenſdem Hochw. Nikolaus Bialkowski, römiſch⸗kathol. Pfarrer infnebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fi. 7U.-- verl., 68.— bez. — dies den Zuſammentritt der Conferenzen, welche dem 
dieteinigten Staaten, im Widerſpruch mit der ſchul⸗[Kopeczynce, für die fhöne und ſehr ſorgfaltige Renovirung Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 63.— verl. Antheile eines jeden an der Verantwortlichkeit für 
den Bürgertreue des beſagten Jefferſon Davis ge⸗ſder dortigen früher vernagläfigten Pfarrkirche. 61.— bez. — Actien der Carl W Couvous und die gegenwärtigen Conflicte ein Ende machen und 
die gie Verfaſſung, die Regierung, den Frieden und d, r m. Fer „ 8 EF NEN INNE AHRREER PN moraliſch die Grundlage für künftige Löſungen lie, 
— 2 2 Domherr 0 . otoc ki: at teſtamentart . ein 8 2 r « 
1 bejagter Vereinigter Staaten.“ — In Amer Begräbniß und 3000 fl. ö. W. zur Vertheilung unter Mitglie⸗ — pern ſollen, nicht verhindern könne. 
dn bei elt man allgemein, daß er von einer virgi⸗ der ſeiner Familie legirt. nuch ſoll er ein Loos, mit dem man 
nischen Jury auf dieſe Ankiage hin verurtheilt wer- 40.000 fl. 5. W. gewinnen kann, hinterlaſſen haben mit der Be⸗ 
den wird.“ Daß der 5 3 übermäßig 1 dauern ſtimmung, daß im Falle darauf ein Gewinnſt entfällt, aus die⸗ 
werde, iſt der Proceß übermäßig lange da ſer Summe ein Stipendium für die ſtudirende rutheniſche Jugend 
„It auch nicht wahrſcheinlich. unter e „Lotocki'ſche im: 5 ere 2 
— 8 „ In Lemberg wurde am 2. d. in der Kathedrale der k. k. 
a \quittirte Dragoner⸗Oberlieutenant Graf Baworowski mit Frl. 
Local MM i 8 £ 3 5 N e getraut. Die F der mit . Pomp 
7 2 egangenen Trauung vollführte der Jeſuitenpater Ba wor o w⸗ 
id Prop inzial ) kuchrichteu. s ki. Unter den Gäſten befanden ſich die k. k. Generale Baron 


1 Krgkau, den 5. Juni. 3 er 55 BR v. Dormus, der k. k. Krakuſen⸗Lieutenant 
e wie wir erfahren, hat der von dem galiziſchen Land. Graf P. u. |. w. 
tag beſchloſſene Geſetzen Bern if „ Der Verein der polniſchen und rutheniſchen Sten 
Ne rſchriften j nographen ; . ; } ; 
uber die Prämien PPP hat am 3. d. im Saal der Lemberger Univerfität eine Gene- greſſes in Folge einer Weigerung Oeſterreichs zwei⸗ 
hoͤchſte „Sanction erhalten. ralverſammlung abgehalten. BEIN 
Ach Bekanntlich iſt der Sectionschef im Staatsminifterium| “ Die „Wr. 1g.“ ſchreibt: Die Lemberger iſtaelitiſche Cultus⸗ 
1 Nitler von Kriegsau mit a. h. Eutſchließung vom Gemeinde hat, wie bereits mitgetheilt wurde, den Beſchluß ge⸗ 
— . — zum Civil⸗Intendanten det Nordarmee ernauntſfaßt, einen patriotiſchen Verein auf die Dauer des eventuell ber 
„Aufgabe 
und Hülfsmutel nach B 3 Galizien zu dem 2 i iwilli 
i l on zu Galizien zu dem Behufe zu bilden, um den ſich freiwillig zum 
bringen, damit die — eh — . — En Militärdienſte Meldenden Handgelder, den Kriegern im Felde 


vom 28. Mai 1866 angefangen bis auf Weiteres. 


terſucht werden müſſen. Die Erörterungen hinſichtsſvon Krakau nach Wien, Preußen und Szezakowa Per⸗ 
ſuch N gen en fonenzug um 11 Uhr 19 M. Vorm., gemiſchter Zug nach Sytza- 
fowa und Prerau 4 Uhr Nachm.; — nach Wien Güter 


ie wir i ; 3 1 
bag 8e den k. k. Bezirksvorſtehet in Dem bic a, gun Dawidow nach Lemberg befördert. Von dieſen Acten des 9 8 8 12 abn. Surſt 5 8 
* Irrihümlich haben wi 5 ier Kenntniß genommen. „La France“ von Sonntag end erwabnt, von en nach Krakau (im Anſchluß an den Zug aus Preu⸗ 
r geſtern 10 Vorſtellungen der h ßen und Szezakowa) um 9 Uhr 9 M. * 5 
in Krak Ankunft: 
in Krakau von Wien, Preußen und Szezakowa Perſo⸗ 
nenzug um 7 Uhr 45 M. Abends, gemiſchter Zug von Pre: 
rau um 9 Uhr 6 M. Vormittags, Güter⸗ und Poſtzug um 
9 Uhr 26 M. Borm.; — von Lemberg Perſonenzug um 
3 Uhr 11 M. Nachm., gemiſchter Zug um 10 Uhr 13 M. 
Vorm.; — von Wieliczka um 6 Uhr 15 M. Abends. 
in Lemb 


eilnahme des muſifli i Gref S 2 | | 
der Th Ifliebenden Publicume wird es abhängen, daß die für die ſich bildende Freiwilligen⸗Legion genehmigte, General La Marmora Mi Me nicht feſtgeſet 
aber den Tag ſeiner Abreiſe geſetzt. 


getehrt, wird fie von Anfang Jau ; 


a S \ ende Dein g * 8 Ä emifchter Zug um 8 Uhr 50 M. Vorm. 
von der zweiten Hälfte des Auguſt r cefe eine Currenda verfandt, worin die Geiſtlichen zu Sammlungen ſchauplatze näher zu ſein. Auf dem Hradſchin⸗ in n 2 Krakau um 5 Uhr 50 M. Nachm. zum 
gen geben für die Nothleidenden in Galizien aufgefordert werden. Schloſſe werden bereits Vorkehrungen hiefür getroffen.! Anſchluß an den um 6 Uhr 30 M. Nachm. nach Szezako wa 


abgehenden Zug. 

in erau von Krakau um 5 Uhr 20 M. Früh. 

in Wien von Krakau, Preußen und Szezakowa um 
9 Uhr 46 M. Vorm. 


i die elegante Welt ; f 
„ Geſtern hatte ihr zweites Mencontre im erer . N pe 
ü ten zu dem humanen ; J. betrugen die Einlagen in die galtziſche Spareaſſe 2,952.457 e 1 
Shüpend‘ Man kam alfo nicht * 3 1. 15 kr. In Lauſe des Monats Mai 1866 wurden von 785 dem 1859er Comité heute beſchloſſen, von der Er⸗ 


i n. 2 5 en! "er N 
u an en und geſehen zu werden, die Muſif der auch Parteien 110.958 fl. eingelegt und an 933 Jutereſſenten 129,782 richtung von Freiwilligencorps aus Zweckmäßigkeits⸗ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge | 


erg von Krakau Perſonenzug um 10 Uhr Abends, 


0 


— 3 — TB 


L. 5456. Edykt. (572. 3-3)jam 23. Auguſt 1866 und am 22. September 


mts ö 

a mtsblatt. C. K. Sad delegowany miejski w Krakowıe zawia-| 1866, jebesmal um 9 uhr Vormittags, unter 
et damia niniejszym 9 — Hirscha Berlinera, ktörego b e e an 3 
5 x (573. 1) zamieszkanie i miejsce pobytu nie jest wiadome, i . en BEI ee eee ezugl⸗ 
Kundmachung. ee Jeg la Perlier Ania 12 ker 1857 la en Säulburtunden per 5000 fl 5. W. und 6200 fl 
Erkenntniß. i Daniel Jakob dwojga imion Berliner dnia 20 wrze- b. W, unter welchen die obigen beiden Summen am 
Das k, k. Landesgericht Wien in; Strafſachen erkennt zaia 1857 roku bez poꝛostawienia rozporzadzenia osta- erſten und zweiten Termin nicht, wohl aber erſt im 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät verliehenen tniej woli zmarli, tüdzie! wzywä go, azebv w przeciggu dritten Termin um jeden Anbot hintangegeben werden. 
VV . 
der Inhalt der Nummer 12 der Zeitſchrift: „Die conſti⸗ Dall "zglosil i deklaraeya..pryjecia spadku tem Handen der Lieitationscommiſſion zu erlegen, widri⸗ 
tutionelle Plaudermirl Dom 22. April I. I das ‚Berge: pewnigj wniösl, ile ie 0 przeciwnym razie spadek ze gens die betreffende Summe alſogleich weiter ver. 

hen gegen die öffentlige Sittüchkeit nach Fetch . zglaszajacemi sie spadkobiercan 1 2 ustanowionym - kauft werben wird. 
begründe und verbindet damit auf Grund des § 16 desſlatgtokem p. notaryüuszem Goeblem przeprowadzony) 3. Für die dermal unbekannten Pfandgläubiger wird 
en Nn ein Curator in der Perſon des Herrn Advocaten 


Strafverfahrens in Preßſachen und des § 36 P. G. das 75 75 7775 


Verbot der weiteren Verbreitung. ins Ab aa AO Dr. Eisenberg beſtellt und demſelben der Feilbie⸗ 
Gleichzeitig wird auf Grund des 8 37 P. G. der. % dnia 26 maja 1886. tungsbeſcheid zugeſtellt und dieß mittelſt Edictes be. 
ordnet, die mit Beſchlag belegten Exemplare der erwähnten pax kü —ͤ fr kannt gemacht. 
Zeitungs-Nummer- zu vernichten. . 2 Y 35 K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. Were Edykt. | ei 3) Biala, den 26. April 1866. 

Wien, am 12. Mai 1866. C. k. Sad delegowany miejski Krakowski zawiadamia| ______ „%„ꝙ9êö 

Der k. k. Landesgerichts + Präfident : niniejszyhm edyktem p. Feliksa Gaszyüskiego, ze pre- a 1 ‚lg 

Boſchan m. p. ciw niemu Salomon Dawid 2im Wasserberg na dniu 3. 7338. Edict. 8 Bei 3 

* Der k. k. Rathsſecretär: 22 lutego 1866 do J. 2954 o zaplacenie kwoty Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bekannt 


225 Ar. W. a. wniösl pozew, W zalatwieniu tegok po- gemacht, es werde zur Vornahme der mittelſt Beſchluſſes 
zwu termin do rozprawy ustnéj na dzien 16 lipea 1866|de® Wiener k. k. Landesgerichts vom 10. April 1 866, 3. 
EEE An a 5 d godzinie 9 zrana wypuszezonym zostal. a 5 e . 5 Be eis 
5 ne 28 Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wiadome, Nationalbank pr. 4 te DEF], e De 
e E diet. al. And przeto e. E. e ag. ble. yo . ligten Feilbietung der dem Heinrich Brodzki gehörigen 
Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte wird über dielpozwanego jak rownie na koszt i niebespieczenstwo Antheils des im Tarnower Kreiſe gelegenen Gutes Jaslung 
von Heinrich Soblik, protocollirten Sanbelemnund in Kra⸗ jego tutejszego adwokata p. Dra. Szlachtowskiego ku- der Termin auf den 3. Juli und 3. Auguſt l. J. 
kau gemachte Anzeige von der Einſtellung ſeiner Zahlungen ratorem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym spör wyto- jedesmal u m 10 Uhr Vorm. beſtimmt. f 
über das fämmtliche bewegliche und über das in jenen Kron. czony wedlug ustawy postepowania sadowego w Galieyi) Dieſe Licitation wird unter nachſtehenden Bedingungen 
ländern, für welche das Geſetz vom 17. Dezember 1862 obowiazujgcego przeprowadsonym będzie. erfolgen: 8 eu e 
Nr. 97 R. G. B. Wirkſamkeit bat, befindliche unbewegliche Laleca się zatém niniejszym edyktem pozwanemu, “ I. Als Ausrufspreis wird der von der privil. öſterrei⸗ 
Vermögen des ſelben das Ausgleichs verfahren eingelejtet, aby W W oznaczonym czasie albo sam stangt, lub chiſchen Nationalbank ſtatutenmäßig ermittelte Werth 
zur Beſchlagnahme und Juventirung des Vermögens, dann tez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- von fl. 20,000 angenommen. 1 
zur Leitung des Ausgleichsverfahrens der k. k. Notar Hr. ſstepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie wy- Die Realität wird bei dem erſten und zweiten 
Zuk Skärzewski als Gerichtscommiſſär ernannt, mitſbrat i o tem c. k. Sadowi delegowanemu doniösl, Feilbietungstermine nicht unter dieſem Ausrufspreiſe 
dem Beifügen, daß der Zeitpunct zur Anmeldung der For⸗ v ogole zas aby wszelkich mozebnych do obrony srod- hintangegeben; ſollte aber derſelbe bei dem 1. oder 
derungen und die Vorladung zur Ausgleichsver handlung koy prawnych uäyl, .‚w razie bowiem przeciwnym wy- 2. Termine nicht um den Ausrufspreis oder darüber 
ſelbſt durch denſelben insbeſondere werde kundgemacht wer⸗mikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacby musial. verkauft werden, ſo wird zur Einvernehmung der 


Thallinger m. p. 
— ———— — — — — 


den, daß es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, ſeine Forde⸗ Krakow, 21 maja 1866. Gläubiger über Feſtſtellung der erleichternden Be⸗ 
rung mit der Rechtswirkung des § 15 des obigen Geſetzes — dingungen eine Tagſatzung auf den 4. Auguſt 
ſogleich anzumelden. f > BR: er. 1866 um 4 Uhr Nachm. mit dem Beilage be⸗ 
Krakau, am 2. Juni 1866. L. 27200. f Edykt. (569. 2-3) ſtimmt, daß die nicht Erſcheinenden der Mehrheit der 


Erſcheinenden beitretend angeſehen werden. 


Edykt. C. k. Sad obwodowy Tarnowski czyni niniejszem 2. Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Feilbietung 


> k ; . „ wiadomo, iz celem doreezenia uchwal sadowych Adol- 0, K in ö Me 
x k. Sad we Id 7 abend fowi Gruszezynskiemu 2 miejsca pobytu niewiadomemu, e , ee 101 ir dende 
e e Kiel u eee p Yard e e e Rechta przecıw niemu o zaplace- Nationalbank 1 letzten in der „Wiener Zei⸗ 
l Me ate „ennie Ar. 1000 w. a. wydad sie majacych dla osoby e e e 8 ehr 
e "Aa e hy e fi an ae Adolfa Gruszezyiskiego, ulejszego adwokata Dra er e eee F bin 
jach koronnych, dia klörych uslawa * ana “ bud Stojalowskiego 2 substytucyg adw. Dra. Grabezyskiego * 75 ; Vadium d 
1862 nr. 97 dz. p. p. obowigzujaca, znajdujacego sie 9 a Erlage des Vadiums frei. — Das Vadium des 


kuratorem mianowal. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, dnia 14 maja 1866. 


Erſtehers wird in gerichtliche Verwahrung genom- 
men, jenes der übrigen Licitanten aber nach dem 
Schluſſe der Feilbietung zurückgeſtellt werden. 

— Die weiteren Bedingungen können in der hiergerichtli⸗ 


majatku, postepowanie ugodne, mianuje zarazem c. k. 
notaryusza p. Zuka Skarzewskiego komisarzem sado- 
wym do uskutecznienia zajecia, ‚sporzadzenia inwenta- 


3. 9003. Edict. (579. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge- 
macht, daß über das geſammte bewegliche, dann über das 
in jenen Kronländern, in welchen das kaiſ. Patent vom 
20. November 1852 3. 254 R. G. B. Wirkſamkeit hat, 
gelegene unbewegliche Vermögen des verſtorbenen Hausei⸗ 
genthümers ENT. 156 Vorſtadt trusina in Tarnow 
Samſon Müller der Coneurs eröffnet worden iſt. 

Die betreffenden Gläubiger werden daher aufgefordert, 
ihre, auf was immer für ein Recht ſich gründenden An⸗ 
ſprüche bei dieſem k. k. Kreisgerichte bis zum 31. Juli 
1866 anzumelden, widrigens ſie von dem vorhandenen und 
etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit ſolches die in dieſer 
Friſt ſich anmeldenden Gläubiger, erjhöpfen, ungehindert 
des auf ein, in der Maſſe befindliches Gut habenden Ei ⸗ 
genthums⸗ oder Pfandrechtes, oder eines ihuen zustehenden 
Compenſationsrechtes, abgewieſen ſein würden. Zum Gon- 
eursmaſſa-Wertreter und einſtweiligen Vermögens⸗Verwalter 
wird der hieſige Advoeat Dr. GrabezyAski mit Subſti⸗ 
tuirung des Adv. Dr. Serda beſtellt und zur Wahl des 
definitiven Vermögens⸗Verwalters und des Gläubiger ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, ſo wie zur Verhandlung mit den Gläubigern eine 
Tagſatzung auf den 8. Auguſt 1866 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt, zu welcher die betreffenden Gläubiger 
vorgeladen werden. z 

Tarnow, am 30. Mai 1866. 


5 m — 


2 Josef Zarzycki "BE 


geweſener Megimentsfchneider 
des Erzherzog Wilhelm 12. Infanterie Regiments 
ijetzt in Krakau 
in der Florianer⸗Gaſſe wohnhaft, 
empfiehlt ſeine Dienſte (511. 8-10) 
der hohen Generalität ſowie den 

P. T. Herren Stabs⸗ und Ober ⸗Offizieren. 

— — —— ͤ öêZy2.——— —-—-—t—t—ñ — — un 


wiener Börse - Bericht 


vom 2. Juni. 


Offeutliche Schuld. 
A. es Slaales. Geld Maar 
Ju Or, W. zu 5d für, 100 6. 50.60 50.80 
Aus dem National-Aulehen zu 5 für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 61.40 61.25 


vom April — Detobet 60.50 60.75 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 56.— 56.25 
dtto „ 4½ % für 100 fl. 47,50 48 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 124.50 125.50 

„ 1854 für 100 fl. 68 — 68.50 

„ 1860 für 100 fl. 78 — 78.50 

Primienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 59.20 59.40 


zu 50 fl. —— —.— 


B. Mer Mronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


za majalku, tudziez do przeprowadzenia postepowania 
ugodnego z ta uwaga, Ze tenze komisarz sadowy ter- ; Re 
110 48 8c er wierzycieli i wezwanie do übladuſNr. 4932. Kundmachung. (570. 2-3) Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
ügodnego oddzielnie oglosi, ze jednak kademu wier Vom 10. Juni 1866 werden die bisher Zmal we.“ Tarnow, am 14. Mai 1866. 
riycielowi wolno jest z pretensyami swemi ze skulkiemſchentlichen Botenfahrten Turka-Smolnica unter einſtwei. (—?(w. 
2 15 powolanéj ustawy zglosid sie bezzwlocznie. liger Beibehaltung ihrer bisherigen Coursordnung auf täg-|N. 2104. 99 y K t. (545. 1-3) 
Krakow, dia 2 czerwca 1866. liche Fahrten vermehrt. b | i 
Fan Lemb 31. Mai 1866 C. k. Urzad powiatowy jako Sad spadkobiercom 
ee E $. p. Felieyanny Bukowskiéj niniejszem wiadomo ezyni, 
K 


Nr. 4334. Concurs J. (551; 3ù . — |2e Antoni Wenz przeciw nim o zwröcenie 4 sztu 
n a . wolöw lub o zaplacenie tychze wartosei w tutejszym 


Poſtexpedientenſtelle bei der neu zu ze Poſt-⸗ Z. 4866. Kundmachung. „ (560. 2.3) o. k. Sadzie wniöst pozew, na skutek ktérego do 
Seren ee A gegen Vom 11. Juni 1866 an, werden die biaher mal hilnege eee al czerwea 
der Brief und poſtämtlichen Behandlung von Geld» und wöchentlichen Botenfahrten Jezierzauy-Borsaczow untere. 8 3 Re 7 — 8 05 . rer u en 
fonftigen. Werthſendungen bis zum Einzelngewichte von Beibehaltung der für dieſelben beſtehenden Coursordnungſ, ese * 5915 610 . 0 dla 10 a N 
10 Pfund befaſſen, und ihre Poſtverbindung mittelſt täg auf tägliche Fahrten vermehrt. 0 u 8 * et 6 K 1 5 1 e 
lichen Botenfahrten zwiſchen Turka und Smolniea erhalten. Von der k. k. Poft-Direction. eus 1 e Kun P: 1 LaR 50 7 Era 

Bezüge des Pofterpedienten Einhundert Gulden Beſtal⸗ Lemberg, am 28. Mai 1866. N 5 . A ustanowieniu 
lung, zwanzig Gulden Amtspauſchale jährlich, Botenpau pP i RN: Zarazem tych sig upomina, ateby temu ustanowıo- 
ſchale jährlicher Vierhundert fünfzig Gulden für Unterhal I. 9161. Edykt. (566. 2-3) nemu kuratorowi do ich obrony sluy6 majace doku- 
tung täglicher Botenfahrten auf der Straße Kopuszanka menta wezas wreezyli, lub azeby sobie innego obronce 
ee een ae Bien "here AB r albowiem w e razie zle skutki 

ewerber um dieſe Poſtexpedition haben ihre Gefuche zieh niedostateeznego zastepowania wypase mogace 
unter documentirter Nachweiſung des Alters, Wohlverhal- wlasnemu Pere przybisae beg feli * 
tens, der Vermögensverhältniſſe und bisherigen Beſchäfti Wojnicz, 12 maja 1866. 1 
gung und zwar inſoferne ſie bereits in öffentlichen Dienſten 10 f 
ſtehen im Wege ihres Amtsvorſtandes, ſonſt aber im 
Wege der zuſtändigen politiſchen Behörde binnen vier 
Wochen bei der Poſtdireetion Lemberg einzubringen. 

Bei gleichen Verhältniſſen erhält der für obige Poſt⸗ 
beförderung am mindeſt fordernde Bewerber den Vorzug. 


hen Regiſtratur eingeſehen werden. 


Wyznaczajze röwnoezesnie W skutek pozwu do 
ustnéj rozprawy wniesionego przez p. Jözefe 2 Jodlow- 
skich Maszadrowa jako oswiadezong spadkobierezynię sp. 
Karoliny Biberstein Starowiejskiéj, przeciwko p. Jözefowi 

obieniowskiemu aà wzglednie tegoæk spadkobiercom o 
wyextabulowanie 2 stand biernego dobr qurezyce summy cr 2 N 
2000 Ap. na rzeez p. Jözelä ‚Sobieniowskiego zainta-L. 8157. E d y kt. (546. 1-3) 
bulowandj, termin audeneyonalny na dzien 3. lipeal . k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
1866 godzine 10. przedpoludniem — zawiadamia e. k. saym ‚edyktem p. Ye Stawitiska, Ze preciw niej dom 
Da ere * 775 Pp ee a, PO" handlowy Franeiszka Antoniego Wolffa o zaplacenie 
e N „eh, 2 tem oznajmieniem, ze kuratorem ! b. 7 Bryan pod due RR Fritz 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. eee eee eee sumy 800 zr. m. k. 2 przyn. pod dniem wietnia 
Lemberg, den 21. Mal 1866. 111 205 2 — cc 1 ER ‚Em P 4866 r. J. 8137 wniösl pozew, w zalatyieniu tegöz 
— Dr: W e dodaniem mu ‚zastepey w osgbie pana pozwu do ustagj rozprawy termin na dzien 26 ezerwca 
rn ee eee 1866 o godz. 10 rano wyznaezonym zostal. 
3. 4334. Concurs II Kraköw, ‚dnia 22 maja 1806. | Gady miejsce pobytu pozwanéj nie jest wiadomdm, 

* 1 . 2 l 15 EN 

ee ee e kr u armen Be 15 ee ee 
9 — er 111 55 1 80 5 Nr. 2453. Kundmachung. 924 N) bege adwokata p. Dra. Koczyüskiego kuratorem nieo- 
C ( , # Mörgn Spdr Wylaczen, weil 
ſonſtigen Werthſendungen bis zum Einzeingewichte von 3 daß zur Befriedigung der dem Herrn Emerich Pongratz ustawy postepowania sgdowege W Galieyi _obowigzuja- 
pfad zu befaſſen und ihre Poſtverbindung mittelſt vier- zuerkannten, auf den ob den dem Herrn Ferdinand We— cego przeprowadzonym bedzie. 
0 urhentlichen Fußbotenpoſten zwiſchen Smorze und howski gehörigen Realitäten Nr. 148 und 149 in Biala) Laleca sig zatem niniejszym edyktem pozwanéj, 
Klimiec zu erhalten. für Herrn Eduard 5 Summen aby w 570 1 89 2 albo sama 1 lub 

Bez 2s 9 di : Ei N per 5000 fl. und 6200 fl. ö. W. intabulirten Wechſel⸗ te: potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nie] 2a- 
JJ ͤ( rg u ne me pl 
vierzi Gobden "Botenpanfünle jährlich für Unterhaltung bietung dieſer für Herrn Eduard Wehowski laut LP brata i ol tém c. k. Sadowi krajowemu doniosla, w ogöle 
2 Fußbotenpoſten tour und retbur- 11. 14. 13. ob der Realität Nr. 148 und Lp. 17. 19. as aby wszelkich mozebnych do obrony Srodköw pra- 

Bewerber um dieſe Poſterpedition haben ihre Geſuche 18. eb der Realität Nr. 149 intabulirten Summen per) unyeh uffn. 1 rosie Di en eie e 
unter documentirter Nachweiſung des Alters Wohlverhal⸗ 5000 fl. ö. W. und 6200 fl. 8. W. bewilligt und hier- niedbania skutki sama sobie brzypisacby musiaka. 
tens, der Vermögensverhältuiſſe und bisherigen Beſchäfti- gerichts in drei Terminen, d. i. am 21. Juli 1866, Krakéw, dnia 7 maja 1866. . 
gung, und zwar inſoferne ſie bereits in öffentlichen Dien- 8 en enbachrungen. 
ſten ſtehen, im Wege ihres Amtsvorſtandes, jonft aber im 


g 5 1 l S i 15 5 7 Aenderung der 
Wege der zuſtändigen p f 40 Behörde binnen vier Wo⸗· ee nach e Richtung und Scärfe Zuſtand Erſcheinungen „irn im 
chen bei der Poftbirection demberg ‚einzubringen. 23 u harte. Linie“ Reaumur Seba des Windes der Atmosphäre in ter enſt. aft dee abs 
Bei gleichen Verhältniſſen erhält der für obige Poſt. c 0 Meaum. ker, Temperatur | Bea free 5 e von] bis 
beförderung am mindeſt fordernde Bewerber den Vorzug. 4 2 330%67 ais 1 Sf Sad, Oft mittel heiter mit Wolken 77277 gi 4 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. n je! 30 62 15,4 72 | Nord⸗Oſt „ heiter ＋ 20% 8 
Lemberg, den 21. Mai 1866. 5 60 30 65 13,0 84 Nord ‚es Ba 2 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


von Nieder⸗Oſter, zu 5% für 100 fl. „ 84.— 85.— 
von Mähren zu 540 nenne, a 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 81.— 83.— 


von Tirol zu 5% für 100 fl. 
von Käͤrnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 82.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 62.25 63 — 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 67.75 68 


von Galizien zu 5% für 100 fl. * i 2.— 62 75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fr.. 60.75 6125 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 61.— 61.50 
Galiz. Landesſch. v. 1866 rückz. zu 7% für 100 fl. —— —.— 
Actten (pr. St.) 
Fer, . TUT 
der Credit-Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 125 70 12590 


der Niederöft. Escompte⸗Geſellſ, zu 500 fl. ö. W. 520.— 522.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 
der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

Gero Ir! un al ine. Er 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ ven, und Ceutr.⸗ital. 

Eiſeubahn zu 200 fl. öͤſtr. W. oder 500 Fr. . 154.50 158.50 
der Kaiſ. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM, . . 101.75 102.25 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. GM.. 160.— 161.— 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 653 Einz. 94.— 96.— 
der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 ft. ö. W. 122.75 123.25 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 5. 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. ed) Einz. 147.— 117 - 


der ‚öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗ Gefellichaft zu 
SRO.h: Me un r 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 135.— 140.— 

der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
e Auin, 505 Ern 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. MW. —.— 310.— 

Pfandbriere ; 
der . 10 jährig zu 5% für 100 fl. 104.90 —.— 
auf C.⸗M. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86.30 86 50 
auf öͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 81.75 82.— 
Haliz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l.. 64.— 66 — 
. Loe 

der Eredit-Auſtalt zu. 100 fl. öſtr. W. 101.25 101.75 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. GM. —.— 18.— 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. MW. —.— 108.— 
5 u „ zu 0 ff. GM. J VE 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. WMW. —.— 22.— 
Fſterhazy zu 40 fl. CM e. 75. 65.— 
Salm zu 40 fl. „ ä 2 —.— 25.— 
Palffy zu 40 fl. „ U ee, Te e 
Clary zu 40 fl. „ „„ „„ ee i.. 
St. Genois zu 40 fl —.— 21.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ TEE IT IT 
Waldſtein zu 20 fl. „ 32 2. 14760 
Keglevich 10.— 


Ju uf, % 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 10.50 11.— 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank (Platz-) Seonto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 7/ . 107.50 107.75 
Fraukfurt a. M. ſür 8. 87% Währ. 7% . 107.76 108.— 


Hamburg, für 100 M 3 94.50 95.— 
Anden für 10 Pf. Sterl. 10% é 42475 126.26 
Paris, für 100 Francs 4% . 50.30 50.40 

Cours der Geldforten. : > 


Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
8 1 kr. te fl. kr. f. kr. 


Kaiferliche Münz⸗Dukaten 5 97 5 99 598 12 


1 vollw. Dukaten. . 5 97 5 99 5 98 6 — 
Krone : —T— ĩ T1 — — 
20 Franeſtücke .. . 10 24 10 234 10 22 10 24 
Anſſiſche Imperiale. — — — — 10 30 10 35 
Vereinstha leer — — 1 89 1 90; 
Silber. — — — 126 25 126 75 


— — ————̃ͤ vn—yJ— —ǽ—wðͥ 


[2 E ” E 
bomo-Reutenſcheine zu 42 L. austr. 12.0 13 50 


